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Grundschule auf der Höhe wird UNICEF Kinderrechteschule
(r) Kinder, die nach ihrer Meinung 
gefragt werden, wenn es um Verän-
derungen in der Schule geht, sind viel 
selbstbewusster und gestärkter. Das ist 
die Erfahrung der Grundschule auf 
der Höhe, die heute als achte Schule 
in Niedersachsen das UNICEF-Siegel 
„Kinderrechteschule – Wir leben Kin-
derrechte“ erhält.
Wie erlerntes Kinderrechtewissen zu ge-
lebten Kinderrechten wird, beobachtet 
Schulleiterin Anja Büscher jeden Tag aufs 
Neue – für sie ein guter Anfang: „Für uns 
ist das Siegel zwar das Ende des Kinder-
rechtetrainings, aber wir sehen es als Be-
ginn eines Transformationsprozesses, den 
die Schule hoffentlich in den nächsten 
Jahren durchlaufen wird, um kindgerech-
ter und zeitgemäßer zu werden. Wir stre-
ben langfristig eine grundsätzliche Verän-
derung des pädagogischen Denkens und 
Handelns an.“
Das Siegel vergibt UNICEF Deutschland 
zusammen mit dem Niedersächsischen Kultusministerium. Es 
markiert den erfolgreichen Abschluss eines siebenstufigen Trai-
nings im Rahmen des Kinderrechteschulen Programms von 
UNICEF. Die Lehr- und Fachkräfte der Grundschule auf der 
Höhe haben sich intensiv mit den Themen Beteiligung, Vielfalt 
und Nicht-Diskriminierung, Gewaltprävention und Kinderrech-
te global auseinandergesetzt. Die Schule entwickelte daraus ei-
nen individuellen Plan zur Aufnahme der Kinderrechte in ein 
ganzheitliches Schulkonzept.
Kirsten Leyendecker, Koordinatorin des Kinderrechteschulen 
Programms bei UNICEF, ist begeistert von dem Engagement 
der Schule: „Ich habe vor kurzem die Schule besucht und konnte 
selbst erleben, wie die Kinderrechte das Miteinander und auch 
die Schulgestaltung positiv beeinflusst haben. Es freut mich 
sehr, dass die Grundschule auf der Höhe nun erfolgreich das 
Training abgeschlossen hat! Hinter dem Siegel steckt so viel 
Arbeit, so viele Geschichten, so viel Auseinandersetzung mit 
dem Thema Kinderrechte. Ich selbst wäre gerne auf eine solche 
Schule gegangen.“
Nach der Zertifizierung sollen ein Beschwerdefahrplan für 
Kinder im Comicstil entwickelt und eine Friedensbrücke 
aus Holz zur eigenständigen Konfliktlösung gebaut werden.  
Die Siegelübergabe wird begleitet von einem großen Schulfest, 

welches von den Kindern mitgestaltet wurde. Im Rahmen der 
Projekttage „Schule früher, heute, in der Zukunft“ haben die 
Schülerinnen und Schüler der Grundschule auf der Höhe zehn 
Stationen gestaltet, die bei einem Rundgang durch die Klas-
senräume begutachtet werden können und beispielsweise auch 
einen Blick in die Zukunft geben – einen Blick auf ihre Traum-
schule. (Foto: r)

Sie wollen Kinderrechte leben – Schülerinnen und Schüler der Grundschule auf der Höhe
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zum  
Mitnehmen 

Die nächste  
AUF DER HÖHE wird ab 6. Dezember verteilt.  
Wer sie nicht bekommt, kann sie hier abholen: 
Marienburger Höhe/Galgenberg: Gärtnerei 
Brandenburg, am Südfriedhof; Vollreinigung, Mari-
enburger Str. 95 D; Apotheke Marienburger Höhe, 
Marienburger Platz; Bäckerei Mierisch, Scharn-
horststraße 1; Der Kleine Paul, Händelstraße 21. 
Itzum-Marienburg: Itzumer Bürgertreff,  
vor der Heinrich-Engelke-Halle; Reisebüro 
Travel Star, In der Schratwanne 51; REWE-Markt, 
Ernst-Abbe-Str. 2; Hofcafé, Domäne Marienburg; 
Praxis für Physiotherapie Brandenburg, In der 
Schratwanne 55.

Der Kapitän verlässt die Brücke
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im November

Gemeinsam statt einsam!
Es gibt noch freie Plätze in
der Tagespflege im Ostend!

(r) 53 Jahre war der Garten-
freund Hans-Joachim Han-
delmann für die Hildesheimer 
Kleingartenbewegung tätig. 
Sein Heimatverein waren die 
Gartenfreunde Vier Linden. 
Hier war schon sein Vater als 
1. Vorsitzender tätig, bevor 
Hans-Joachim den Posten 19 
Jahre lang übernahm.
Anschließend löste er dann Dr. 
Johann B. Walz als Vorsitzen-
den des Bezirksverbands Hildesheim ab. 
Bei vielen Veranstaltungen und Versamm-
lungen sorgte Hans-Joachim stets für Ap-
plaus und Freude für seine Aussage: „Ich 
glaube, dass ich in einer Kartoffelfurche 
gezeugt wurde.“
Bei der Gesamtvorstandssitzung des Be-
zirksverbands am 25. November wird 
er sich nicht mehr zur Wahl stellen. 
Als seinen Nachfolger wird er Matthi-
as Reinecke vorschlagen. Vor der Ver-
sammlung wird Handelmann in einer 
Feierstunde offiziell verabschiedet.   
Die Stadt Hildesheim hat ihm für sein lang-
jähriges gedeihliches Wirken den Kreuz-
brakteaten in Gold verliehen. Dank seiner 
guten Beziehungen zur Stadt konnte er 
stets erreichen, dass bei Gebietsplanun-
gen die Gartenfreunde nie zu kurz kamen. 
In zum Teil zähen Verhandlungen holte er 
zusammen mit seinen Vorstandskollegen 
jeweils das Beste für die Gartenfreunde 
heraus. Auch im Landesverband wurde der 

Rat von Hans-Joachim Handel-
mann geschätzt. Er selbst woll-
te aber nie im Landesvorstand 
tätig werden. Seine gesamte 
Kraft steckte er in den Bezirks-
verband. Doch damit nicht ge-
nug. Vor einigen Jahren wurde 
er für die SPD in den Ortsrat 
Moritzberg gewählt, in dem er 
noch immer mitarbeitet. 
In seiner Zeit als Bezirksvor-
sitzender gab es für ihn drei 

Höhepunkte. Im Jahre 2010 holten die 
Gartenfreunde Vier Linden beim Bundes-
wettbewerb die Silbermedaille. 2014 beka-
men die Gartenfreunde Bockfeld in Berlin 
die Goldmedaille, und im Jahre 2018 folg-
ten die Gartenfreunde Ochtersum ebenfalls 
mit Gold in Berlin. Besonders gerne ging 
er zu den runden Jubiläen der einzelnen 
Vereine, um ein „Flachgeschenk“ des Be-
zirksverbands zu übergeben. In der letzten 
Zeit häuften sich 50- und 100-jährige Ju-
biläen. 
Hans-Joachim Handelmann ist nicht rein 
zufällig am 1. Mai, dem Tag der Arbeit, ge-
boren. Arbeiten ist sein Leben. Nun will er 
mit 76 Jahren kürzertreten. Seinen mögli-
chen Nachfolger für das Amt hat er bereits 
ordentlich eingearbeitet. Aus gesundheit-
lichen Gründen wird er seinen Garten bei 
den Gartenfreunden Vier Linden aufgeben. 
Als Berater wird er aber immer dem Be-
zirksverband zur Verfügung stehen. (Foto: 
Walter Wallott)

Sonntag, 12. und 26.11., 14.30–17 Uhr,  
Internet-Café Trialog, der Treffpunkt 
am Sonntag für alle, die leckeren Ku-
chen und Getränke zum kleinen Preis 
in netter Atmosphäre genießen möch-
ten, Teichstr. 6, Tel. 05121 13890.
Dienstag, 7.11., 18–20 Uhr, Upcycling-
Kerzen selber gießen, bitte anmelden: 
Tel. 05121 13890, E-Mail: rv-hildes-
heim@awo-trialog.de
Donnerstag, 9.11., 17–18.30 Uhr, 
Vortrag: Aufnahme, Behandlung und 
Begleitung in der psychiatrischen Kli-
nik, bitte anmelden: Tel. 05121 13890, 
E-Mail: rv-hildesheim@awo-trialog.de
Dienstag, 28.11., 18–20 Uhr, Lese- 
und Bildervortrag mit musikalischer 
Begleitung: Der Braunschweiger 
Jakobsweg, 4.- Euro Teilnahmebeitrag, 
bitte anmelden:  Tel. 05121 13890,  
E-Mail: rv-hildesheim@awo-trialog.de

Für Menschen mit Beeinträchtigung 
bietet die KulTour(en) mit Anmeldung 
einen kostenlosen Fahrdienst an: Tel: 
05121 6069873 (Rikscha), 6063860 
(KulTour Bus) oder E-Mail: kultouren-
hildesheim@malteser.org
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Es war einmal: Der O-Bus zur Höhe
(or) Der Oberleitungsbus wäre für die 
heutige Zeit ein umweltfreundliches 
Verkehrsmittel. Er brachte für die Be-
wohner der Marienburger Höhe eine 
Befreiung vom Motorenlärm, den die 
alten aus LKWs umgebauten Motor-
fahrzeuge verursachten. Am 23. No-
vember 1949 fuhren die ersten Busse 
über Bahnhofsallee, Bismarckstraße, 
Bismarckplatz, Ostbahnhof, Marien-
burger Straße, unterbrochen durch die 
Bahnschranke, zur Endhaltestelle Blü-
cherstraße.

Die Fahrgäste wurden noch durch einen 
Schaffner abkassiert, der sich bei starkem 
Andrang durchquälen musste oder oft 
nicht durchkam. Kassiererboxen schafften 
Abhilfe. Die Türen wurden nicht automa-
tisch geschlossen, sondern mit „Pistolen-
griffen“ verriegelt. Ohne Lenkhilfe ging es 
durch die Scharnhorststraße und Körner-
straße. Bei starkem Bedarf, Werksverkehr 
zu Bosch und Blaupunkt, standen aus der 
Oberleitung ausgehängte Einsatzwagen 
bereit. Im Winter gab es bei glatter Fahr-
bahn Probleme am kleinen Anstieg bei der 
Schillstraße. Die zweispurige Streckenlän-
ge betrug gut vier Kilometer, mit eigener 
Wendeschleife am Hauptbahnhof.
Die Klemmbutzer liebten ihren O-Bus, 
wenn sie auch aus Sparsamkeitsgründen 
mit dem Kurzstreckentarif, Erwachsene 
15 und Kinder 10 Pfennig, nur bis Zim-
merplatz fuhren, um die Innenstadt oder 
den Neustädter Markt zu erreichen. Hier 

O-Bus gegenüber der früheren Königs-
berger Straße

An der geschlossenen Schranke

bestand aber auch die Möglichkeit zum 
Umstieg in die Linie 2 Richtung Nord-
stadt über den Hohen Weg. Eigens für den 
Busverkehr entstand gegenüber der Malz-
fabrik eine großzügige Wartehalle mit Toi-
lettenanlage und einem Blumenkiosk. Die 
am 22. Juli 1961 eröffnete Neubaustrecke 
vom Bismarckplatz über Butterborn zum 
Hauptbahnhof erübrigte den Verlauf der 
Linie 3 durch Bismarckstraße, Kaiserstra-
ße und Bahnhofsallee. Zugleich ließen sich 
beide Linien endlich zu einer einzigen, nun 
11,95 km langen und vorwiegend alle zehn 
Minuten bedienten Linie 3 zwischen dem 
Hildesheimer Wald und der Marienburger 
Höhe, verbinden. 1965 entstand zwischen 
Blücherstraße und Großer Saatner eine 
450 m lange Fortsetzung der Streckenfüh-
rung mit Endschleife.
Zu diesem Zeitpunkt schwebten schon 
dunkle Wolken über dem beliebten Ver-
kehrsmittel, und die Stadtwerke erwogen 
die Stilllegung des für sie unrentablen  
O-Busbetriebs. Diese ist dann auf Emp-
fehlung der Wirtschaftsberatungs-AG, 
Düsseldorf, zurückzuführen und erfolg-
te schneller als geplant. Am 16. Oktober 

1967 endete der O-Busbetrieb und wurde 
auf Dieselfahrzeuge umgestellt. Die hin-
terlassenen Spuren auf dem notdürftig 
ausgeflickten Kopfsteinpflaster in Körner- 
und Blücherstraße sind noch heute sicht-
bar. Ebenfalls sieht man noch Befestigun-
gen an Gebäuden und große Betonmasten. 
Ist der strombetriebene Busverkehr wirk-
lich nicht rentabel? Auf der Autobahn 
experimentiert man auf Teststrecken mit 
strombetriebenen LKWs. Und in vielen 
deutschen und europäischen Städten sieht 
man ihn noch fahren, den beliebten O-
Bus. Nur für Hildesheim ist er Geschichte.  
(Fotos: privat)

SALON STRUWELPETER
Susanne Steinisch

Damen- &
HerrenSalon

In der Schratwanne 51
31141 Hildesheim - Itzum
Tel.: 05121 - 84262
www.struwelpeter.net
Wir haben flexible Öffnungszeiten
von Dienstag - Samstag.
Reservieren Sie jetzt Ihren
Wunschtermin
online
 www.facebook.com/salonstruwelpeter.net/

www.instagram.com/salon_struwelpeter_/

Wir suchen 
Verstärkung!

Kommen Sie mit Ihren Fragen doch einfach in mein Büro,

ganz in der Nähe des Südfriedhofes, in die Marienburger Str. 90.

Sie können mich auch gern anrufen unter 05121 ­ 809 779
oder mir eine E­Mail senden: maik.welz@wechler.de

Maik Welz

Waldbestattung? Rasengrab?
Feuerbestattung?

Erdbestattung?
Vorsorge?Seebestattung?

www.wechler.de

Tschechische Holzkiste 
106 x 35 x 40 cm

19,99 €

Altes Dorf 18 –20, Hildesheim  www.räer.de
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(r) Der Bund für Umwelt und Natur-
schutz Deutschland Landesverband Nie-
dersachsen, Kreisgruppe Hildesheim, 
lädt regelmäßig Interessierte – auch 
Nichtmitglieder – zu Veranstaltungen 
ein. In diesem Jahr lautet das Motto 
„Die Erde braucht Freunde“.

Mittwoch, 8. November, 19 Uhr
Angeln und Naturschutz
Angeln ist ein weit verbreiteter Freizeit-
sport. Die Leidenschaft der Sportfischer 
wird oft kontrovers gesehen. Angelver-
eine kümmern sich jedoch auch um den 
Lebensraum Gewässer, den Artenschutz 
und die Gewässerentwicklung. Udo von 
Wrycz-Reckowsky der 1. Vorsitzender des 
Sportfischerei-Vereins e. V. Sarstedt be-

Natur erfahren mit dem BUND
richtet über die Aktivitäten seines Vereins. 
Ort: Hotel „Osterberg“, Linnenkamp 4, 
Hildesheim
Donnerstag, 16. November, 19.30 Uhr 
Monatstreffen im Projektgarten der Klein-
gartenanlage Berggarten, Im Bockfelde 
44/45 in 31137 Hildesheim, Garten Nr. 30, 
siehe Beschilderung vor Ort. Der Garten 
kann ab 19 Uhr besichtigt werden.
Donnerstag, 14. Dezember, 19.30 Uhr 
Monatstreffen im Projektgarten der Klein-
gartenanlage Berggarten, Im Bockfelde 
44/45 in 31137 Hildesheim, Garten Nr. 
30, siehe Beschilderung vor Ort. Jahresab-
schluss am Lagerfeuer. Gemeinsamer Jah-
resausklang bei Tee, Glühwein und Kek-
sen. Bitte unbedingt anmelden unter info@
bund-hildesheim.de

Schnell gelöscht: Scheunenbrand in Itzum
(tH) Am Mittwoch, 11. Oktober, 5.54 Uhr, wurde der Lösch-
zug der Berufsfeuerwehr zeitgleich mit der Ortsfeuerwehr It-
zum alarmiert. Gemeldet wurde ein Scheunenbrand an der 
Itzumer Hauptstraße.

Angerufen hatte sechs Minuten vorher eine Gassi gehende Nach-
barin, die mit einem zweiten Anruf Hofbesitzer Raffael und Ruth 
Richers aus dem Bett holte. Beim Eintreffen des Einsatzleiters 
bestätigte sich die Lage. Unter einem Schleppdach, das an einer 
Stallung angebracht war, brannte das dort gelagerte Stroh in vol-

ler Ausdehnung. Rauch drang auch in eine angrenzende Stallung, 
in der sich noch drei Pferde befanden. Sie wurden von Nachbarn 
auf die Weide geführt. Die Ortsfeuerwehr Itzum kam zuerst am 
Einsatzort an und nahm die Brandbekämpfung auf. Mit den Kräf-
ten der Berufsfeuerwehr war der Brand schnell gelöscht, und ein 
Übergreifen des Feuers auf die Stallung konnte verhindert wer-
den. Im Einsatzverlauf meldete sich eine Person und klagte über 
Atembeschwerden. Sie wurde mit Verdacht auf Rauchvergiftung 
durch den Rettungsdienst ambulant behandelt. Die Polizei hat die 
Ermittlungen zur Brandursache aufgenommen. (Foto: Jörg Beeg)

Brettspieltag für alle
Am Montag, 13.11. von 17 bis 20 Uhr werden im Katha-
rina-von-Bora-Gemeindehaus (St.-Georg-Str. 11) von der 
Kirchenkreisjugendwartin neue Brettspiele für Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene vorgestellt, die dann ausprobiert 
werden können. Hier kann man sich Anregungen für ein Weih-
nachtsgeschenk holen! Auch Altbewährtes wird dabei sein.

Feuerwehrleute im Einsatz
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Die „Tuesdays“ singen von der Liebe
(r) Endlich ist es wieder so weit! Nach längerer Pause freut sich der Itzumer 
Chor „Tuesdays“ unter der Leitung von Julia Schönleiter, auf das Jahreskon-
zert mit einem bunten Mix aus Pop, Rock, Jazz und Gospel.
Am Samstag, 25. November, geht es um 19 Uhr in der Paul-Gerhardt-Kirche um 
stimmungsvolle und mitreißende Lieder rund um die Liebe. Begleitet wird der 
Chor von Stefan Wurz am Klavier. Wer sich also von der Musik verzaubern lassen 
möchte, oder selbst Spaß am Singen hat, ist herzlich eingeladen.
Einlass ist ab 18.30 Uhr. Der Eintritt ist frei, aber der Chor freut sich über Spenden.

Jubiläumskonzert  
in Katharina-von-Bora

(r) Anlässlich seines 30-jährigen Chor
jubiläums lädt der Kinder- und Jugend-
chor der Katharina von Bora Gemeinde 
herzlich zur Musicalaufführung „Ein 
unvergesslicher Advent“ ein.

Aufführungen sind Samstag, 2.12., 15 Uhr 
und Sonntag, 3.12., 11 Uhr im KvB-Ge-
meindehaus, St.-Georg-Str. 11. (Foto: r)

Mit dem Ö-Chor in den Advent
(r) Seit vielen Jahren ist es für den Ö-Chor eine schöne und 
liebgewonnene Tradition, mit besonderen Konzerten die Ad-
vents- und Weihnachtszeit einzuläuten.  
Am Vorabend des 1. Advent, am Samstag, den 2. Dezember  um 
18 Uhr, wird der Ö-Chor in der Matthäuskirche sein Publikum 
mit besinnlichen und fröhlichen Klängen auf die Adventszeit 
einstimmen. 
Der Ö-Chor, der im vergangenen Jahr sein 20-jähriges Bestehen 
feiern konnte, hat ein abwechslungsreiches neues Konzert
programm zusammengestellt und erarbeitet. 
Seit Februar dieses Jahres wird der Ö-Chor 
von Bettina Gilbert, einer sehr erfahrenen 
und engagierten Chorleiterin in Schwung 
gebracht. Und sie setzt wieder neue Akzen-
te. Bitte überzeugen Sie sich selbst. Es wird 
ein gemischtes Programm aus bekannten 
deutschen und internationalen  Musiktiteln 
präsentiert, die gut in die Zeit hineinpassen. 
In diesem Jahr wird es auch wieder eini-
ge bekannte Lieder zum Mitsingen geben. 
Mit kurzen, vielfach amüsanten Wort-
beiträgen soll zudem das Programm ab-
gerundet werden. Die Klavierbegleitung 

liegt seit gut einem Jahr in den Händen von Maren Kallenberg.  
Das Konzert dauert etwa 90 Minuten. Der Eintritt ist frei, jedoch 
sind Spenden zur Unterstützung der Chorarbeit sehr willkom-
men.
Die Blumengruppe der Matthäusgemeinde sorgt für eine advent-
liche Atmosphäre in der Konzertpause.
Es gibt Glühwein, Punsch, Kakao, selbstgebackene Kekse, Pra-
linen, Schmalzbrote und frisch zubereiteten Eierlikör. Kleine 
Bastelarbeiten und Weihnachtskarten stehen auch zum Verkauf.
Dr. Berthold Jandel (Sprecher Ö-Chor)

 125 
Jahre! 
1897 – 2022
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Itzumer Terminkalender
(r) Ab 2024 wird in Itzumer wieder 
ein öffentlicher Terminkalender ge-
führt.
Am 10. Oktober trafen sich Vertreter 
von Itzumer Vereinen und Organisa
tionen im AWO Familienzentrum, um 
über das öffentliche Leben im Ortsteil 
zu sprechen. Viele schöne Veranstaltun-
gen erblicken nach der Corona-Pause 
wieder das Licht der Welt oder die  
Itzumer Neue Mitte und die Vereinsge-
lände. Sie sollen künftig wieder alle in 
einem Itzumer Veranstaltungskalender 
gesammelt und veröffentlicht werden. 
Wer mit seiner öffentlichen Veran-
staltung, Sitzung oder seinem Treffen 
erwähnt werden möchte, sende eine  
E-Mail an itzum.termine@gmail.com.

Laternenfest der Garten-
freunde Blauer Kamp
(r) Die Gartenfreude vom Blauen Kamp 
laden herzlich zu einem Laternenfest 
ein. Treffpunkt ist am Samstag, 18. No-
vember, um 16.30 Uhr am Vereinshaus 
in der Greifswalder Straße. 
Um 17 Uhr beginnt der Laternen-
umzug durch die Gartenkolonie. An-
schließend findet ein gemütliches 
Beisammensein bei Lagerfeuer und Kar-
toffelpuffern statt. Alle Interessierten 
sind herzlich willkommen – in jedem 
Alter und ob mit Kleingarten oder ohne. 
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Kinder- und Jugendtreff Klemmbutze
Stralsunder Straße 2, Tel.: 05121 869800

Angebote im November
Am 1. und 2. November bleibt die Klemmbutze geschlossen

Montag, 6.11.: Schminken, 13.11.: Fifa-Turnier,  
20.11.: Freies Spiel, 27.11.: Gips-Masken

Dienstag, 7.11, 14.11., 21.11.: Kochen/Backen,  
28.11.: Gips-Masken bemalen

Mittwoch, 8.11.: Slime-Herstellen  
(bringt euch bitte ein geeignetes Gefäß zur Aufbewahrung mit!),  

15.11.: Regenschirmbilder mit Strohhalm,  
22.11.: Teelichter aus Zeitungspapier, 29.11.: Salzbilder

Donnerstag, 9.11.: Spielplatzaktion, 16.11.: Experimente,  
23.11.: Teelichter bemalen, 30.11.: Bewegungsspiele

Wir freuen uns auf Euch!  Euer Team der Klemmbutze 

Dustin Melissa

Ortsrat Marienburger Höhe/Galgenberg: 
Sprechstunde im November
(bc) Ortsbürgermeister Norbert Frischen bietet am 8. No-
vember seine monatliche Sprechstunde an, von 18 bis 19 
Uhr, persönlich in der „Klemmbutze“ an der Stralsunder 
Straße oder telefonisch unter der Nummer 0176 46063101. 

Großer Saatner:  
Termine im November/Dezember
(bc) Am Samstag, 25. November, geht es los zur jährlichen 
Braunkohltour: Die Wanderlustigen der Gemeinschaft Großer 
Saatner, Nachbarn, Bekannte, Freunde treffen sich um 14.30 
Uhr zum „Vorwärmen“ am Container auf dem Spielplatz. Ab-
marsch ist um 15 Uhr, die Wandertour ist nicht schwierig und 
auch für etwas weniger Sportliche geeignet, teilt der 1. Vorsit-
zende Karl-Heinz Kuhlmann mit. Bei Redaktionsschluss dieser 
Zeitung stand noch nicht fest, wo das anschließende Braunkoh-
lessen mit Wahl des Königspaares stattfinden wird, der 1. Vor-
sitzende Karl-Heinz Kuhlmann wird Ort und Uhrzeit rechtzei-
tig per Rundschreiben bekanntgeben. 
Am Totensonntag, 26. November, findet um 11 Uhr das Treffen am 
Gedenkstein in der Yorckstraße mit der Kranzniederlegung und ei-
nem Gebet zu Ehren der Verstorbenen statt, die Rede wird Siedler-
freund Otto Malcher halten. Anschließend lädt der Vorstand zum ge-
selligen Beisammensein in der Klemmbutze, Stralsunder Str. 2, ein. 
Die Weihnachtsfeier wird am 9. Dezember ab 17 Uhr in der Südklau-
se stattfinden, um Anmeldung bis zum 2. Dezember bei der 2. Vor-
sitzenden Angelika Weithauer, Telefon 05121 82652, wird gebeten. 

Inklusiver Cajón-Workshop
(r) Am 18.11. von 10 – 16 Uhr findet in der Matthäus-
gemeinde (Braunsberger Str. 3) ein Cajón-Workshop 
statt für Menschen mit und ohne Seheinschränkungen. 
Cajón, auf Deutsch auch Kistentrommel, ist ein aus Peru 
und Kuba stammendes Perkussionsinstrument.
Wer teilnehmen möchte, melde sich bitte an bei Anette Som-
mer Tel. 05121 8736423 oder anette@pieper-hildesheim.de.

Sudoku
In jeder waagerechten Zeile, in jeder senkrechten  
Spalte und in jedem der 9 Zahlenblöcke darf jede Zahl  
von 1 bis 9 nur einmal vorkommen.

Lösungen:

Sudoku 1 (leicht)

Sudoku 2 (schwer)

Sudoku 1 (leicht) Sudoku 2 (schwer)
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Alma und der Gesang der Wolken
(bc) Am 8. Oktober gab es eine unterhalt-
same Lesung in Itzum: Auf Einladung 
der Katharina-von-Bora-Kirchengemein-
de und der Buchhandlung „Der Lesela-
den“ vom Marienburger Platz stellte der 
Schriftsteller und Journalist Heinrich 
Thies seinen neuen Roman vor. 
Er erzählt darin aus der Geschichte seiner 
Familie und verknüpft sie mit der Geschich-
te des Dorfes Hademstorf, in dem sie spielt 
und das in den vierziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts rund 500 Einwohner hatte. 
Traute Weber-Muckelberg vom Gemeinde-
vorstand begrüßte über fünfzig Zuhörer und 
Zuhörerinnen, der Schriftsteller stellte sich 
und die Musiker vor, die die Lesung zu ei-
ner literarischen Revue machten: Peter Ho-
kema (Geige und Mandoline) und Mariska 
Nijhof (Akkordeon und Gesang). Es ist eine 
ruhige Erzählung aus einer unruhigen Zeit. 
Die lebendige „Alma“ war seine Tante, eine 
starke, unangepasste Frau, die an ihren Auf-
gaben wuchs und sich nicht unterkriegen ließ, beispielhaft für viele 
Frauen in jener Zeit. 
Der Schriftsteller hat seinen Roman in drei Teile gegliedert. Im 
ersten Teil „Die Heide im Krieg“ von April 1943 bis April 1945 be-
ginnt die Geschichte damit, dass Almas Bruder Franz in den Krieg 
ziehen muss. Passend dazu spielten die Musiker ein serbisches Lied 
vom Abschiednehmen. Alma steht nun vor der zunächst schier un-
lösbaren Aufgabe, einen Bauernhof allein und verantwortlich zu 
leiten. Unterstützt wird sie von zwei Kriegsgefangenen, dem Rus-
sen Alexei und dem Franzosen Robert, in den sie sich verliebt. Die 
Gefangenen werden von Alma anständig behandelt, und so wächst 
die kleine Notgemeinschaft zusammen und meistert die Versor-
gung der Tiere und die Feldarbeit, bei der es auch heitere Momen-
te gibt („Geh’ aus, mein Herz, und suche Freud“ wurde passend 
dazu intoniert). Erzählt werden Franz’ Erlebnisse im Krieg, der 
sich 1944 endgültig wendet. Franz wird von einem Granatsplitter 
getroffen und muss ins Lazarett (Musik: Großer Gott, wir loben 
Dich). Der Krieg kommt näher, die Sirenen heulen nun auch in 
dem kleinen Dorf in der Lüneburger Heide. Die meisten Zuhörer 
und Zuhörerinnen waren sichtlich berührt, als das Lied von „Lili 
Marleen“ erklang, das in vielen Familien mit dem Zweiten Welt-
krieg, den Vätern und Müttern, die ihn erleben mussten, untrennbar 
verbunden ist. Alma ist schwanger von Robert, die beiden wollen 
heiraten, wenn der furchtbare Krieg endlich vorbei ist. Bei Nacht 
und Nebel erreichen englische Truppen das Dorf, Alma muss vom 
Dorfeingang mit ansehen, wie ihr Gehöft samt Kuhstall in Brand 
gerät. Von ihrem Vieh kann ein großer Teil gerettet werden, Alma 

übersteht alle Wirren. Davon wird im zwei-
ten Teil des Buches „Danach“, April 1945 
bis Juli 1953, erzählt. Robert ist zurückge-
kehrt in seine Heimat, die Bretagne, nun 
kommen deutsche Kriegsheimkehrer als 
Helfer auf den Hof. Almas Tochter Sophie 
wird geboren. Robert kommt zurück, um 
Alma zu heiraten, sie wird jedoch vor einem 
Treffen übel verleumdet, und Robert ver-
lässt sie. Auch daran zerbricht Alma nicht, 
sondern packt an und baut den Hof wieder 
auf. Erst 1948 kehrt Franz aus der Gefan-
genschaft zurück. Er findet ein verändertes 
Dorfleben vor (Lied: Het Dorp) und über-
nimmt schließlich wieder das Kommando 
auf dem Hof, und es kommt zu Konflikten 
mit Alma. Alma lernt Ernst kennen, der eine 
Farm in Amerika geerbt hat. Hält das Leben 
für Alma noch etwas ganz anderes bereit? 
Mit dem Lied „La Paloma“, das Aufbruch 
und Weite bedeutet, endete die stimmungs-
volle Lesung. Aber findet Alma ihr Glück in 

Übersee? Davon wird im dritten Teil „Amerika“, Oktober 1952 
bis September 1958, erzählt. Mit dem vierten Teil, „Das Wiederse-
hen“, August 1982 endet das Buch.
Den Zuhörern und Zuhörerinnen gefielen die Lesung und damit 
das Buch sichtlich, einige kauften sich gleich zwei Exemplare 
und ließen sie sich signieren („Eins für mich, das andere zum Ver-
schenken“, hörte man mehrfach). Zu haben ist es im Leseladen 
zum Preis von 14 Euro. (Foto: bc). 

Sie haben den Zuhörenden eine stimmungs-
volle Lesung beschert, vorn rechts Heinrich 
Thies mit Mariska Nijhof und Peter Hokema

Wir haben die Mittel 
Finden und erhalten Sie Ihre Gesundheit 
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Vertrauensmann 
Eberhard Zenker 
Tel. 05121 82525
eberhard.zenker@hukvm.de 
Eupener Str. 7 
31141 Hildesheim 
Marienburger Höhe 

Vertrauensmann 
Jürgen Ruberg
Tel. 05064 254034 
Mobil 0174 5947770 
juergen.ruberg@hukvm.de 
Hausbergring 18 
31141 Hildesheim-Itzum 

BIS ZU

30 %
 MIT DEM TELEMATIK-

TARIF SPAREN

Hat Ihre Versicherung den Beitrag 
erhöht? Dann können Sie Ihre Auto-
versicherung noch bis zu einem 
 Monat nach Erhalt der Rechnung 
kündigen.

Wechseln Sie am besten zur 
HUK-COBURG.

Es lohnt sich für Sie:
  Niedrige Beiträge
  Top-Schadenservice
  Beratung in Ihrer Nähe
  Mit dem Telematik-Tarif * in der 
Kfz-Haftpfl ichtversicherung und 
Kasko bis zu 30 % sparen

Wir freuen uns auf Sie.

*  Mehr Informationen erhalten Sie von Ihrem/r 
Berater/in und unter huk.de/telematikplus

Kfz-Versicherung zu teuer?
Jetzt noch wechseln 
und sparen!

„Katharina wills wissen“
Quizabend in der Katharina-von Bora-Gemeinde
(r) Am 23.11. um 19 Uhr sind Quizfans herzlich eingeladen 
zum ersten Quizabend im Gemeindehaus Katharina-von 
Bora, St.-Georg-Str. 11.
Gespielt wird mit bis zu 6 Rateteams, die an dem Abend gegen-
einander um die Wette quizzen. Ob sich nun Gemeindegruppen, 
Teams, Familien oder Nachbarn finden, alle sind herzlich ein-
geladen, sich mit eigenem Gruppennamen bis zum 15.11. anzu-
melden unter deutschandreas@gmx.net.
Falls mehr Anmeldungen eingehen, als am 23.11. Platz ist, so 
wird am 24.11. um 19 Uhr nochmals ein Quizabend angeboten.

Eine Werkstatt zum Mitmachen
(tom) Die Mitmach.Werkstatt ist ver-
gleichbar mit einer Selbsthilfewerkstatt 
für Autoliebhaber. Doch hier geht es um 
leichtere Dinge, wie Fahrräder. Ins Leben 
gerufen haben sie im Jahr 2018 Bewohner 
der Herberge zur Heimat. Dort wohnen 
vor allem wohnungslose Menschen mit 
besonderen sozialen Schwierigkeiten und 
Problemen.
Zunächst ist die Idee als Gasthausprojekt 
gestartet, erinnert sich Daniela Knoop, Ge-
schäftsführerin der Herberge, die seit elf 
Jahren zur Diakonie Himmelsthür gehört. 
Im Mittelpunkt der Überlegungen stand 
immer die Frage, was die Herberge für den 
Stadtteil tun kann. Gefördert mit Mitteln des 
Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und Raum-
planung entstand so eine Werkstatt für Men-
schen, die Probleme beim Reparieren ihres 
Fahrrades haben. So berichtet der Mitarbei-
ter der Mitmach.Werkstatt, Dirk Molden-
hauer, von einem City-Post-Radler, der vor 
der Werkstatt einen technischen Defekt am 
Fahrrad hatte, der es ihm unmöglich mach-
te, seine Arbeit fortzusetzen. Er konnte dabei unterstützt werden, 
sein Dienstrad selbst zu richten. Bis heute ist dieser Besucheranteil 
besonders hoch.
Zur Werkstatt kommen aber nicht nur Leute, die Probleme mit ih-
rem Fahrrad haben. Es kann auch gebastelt werden. Wer, so Mol-

Der zuständige Mitarbeiter Dirk Molden-
hauer präsentiert beispielhaft eine Lampe, 
die aus einem Fahrradrahmen konstruiert 
wurde. Dirk Moldenhauer, Bewohner Mi-
chael Pohl, Geschäftsführerin der Herberge 
Daniela Knoop. (Foto: tom)

denhauer, beispielsweise mit einem dicken 
großen Brett ankommt, in das große Löcher 
gebohrt werden sollen, dem wird geholfen. 
Einmal, so erzählt er, kam eine alte Dame 
mit ihrem Staubsauger vorbei. Nachdem 
ein abgebrochener Holzkochlöffel aus dem 
Saugrohr entfernt wurde, funktionierte er 
wieder. Wichtig, so die Geschäftsführerin 
Daniela Knoop, ist, dass die Leute lernen, 
sich wieder etwas zuzutrauen. Eine junge 
Frau, die sich mit ihrem sehr reparaturbe-
dürftigen Fahrrad völlig überfordert gefühlt 
hatte, konnte durch die Zusammenarbeit er-
fahren, dass sie alles selbst reparieren kann. 
Das notwendige Werkzeug und die fachliche 
Hilfestellung bietet die Mitmach.Werkstatt 
Interessierten jeden Mittwoch zwischen 14 
und 18 Uhr an. Derzeit wird daran gearbei-
tet, den Werkstattbereich weiter auszubauen 
und auf Holzarbeiten auszudehnen. Damit 
verknüpft sich ein Wunsch für die Zukunft: 
Knoop wünscht sich weiterhin viele Besu-
cherinnen und Besucher und dass noch mehr 
Menschen miteinander gut in Kontakt treten. 

Wer weitere Informationen möchte, findet sie auf der Homepage der 
Herberge zur Heimat: https://www.hzh-himmelsthuer.de/angebo-
te/mitmach-werkstatt/ oder direkt in der Gartenstraße 6. Vielleicht 
trifft er dort neben radelnden Gästen noch Handwerker auf der Walz, 
denn für sie wurde die Herberge vor über 140 Jahren gebaut.

(r) Am Sonntag, 19.November, 15 Uhr, lädt die Paul-
Gerhardt-Gemeinde, Händelstraße 21, wieder zu 

Kaffee, Kuchen und Kino ein.

Der Altmeister Woody Allen lässt in seiner zauberhaften 
Komödie aus dem Jahre 2011 Owen Wilson als erfolg-
reichen Hollywood-Drehbuchautor Gil Pender magische 
Nächte in Paris mit ungeahnten Begegnungen erleben …
Zur besseren Planung ist eine Anmeldung im KLEINEN 
Paul, Tel. 05121 2844597 zu den Geschäftszeiten Mo.–
Sa. von 7–11 Uhr und Di.–Fr. von 15 –17 Uhr hilfreich.

Kaffee-Kuchen-Kino
Nachts in Paris
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Getötet in der Heilanstalt
(tH) Hört man von einer Heil- und Pflegeanstalt, wird man 
eher an Heilen und Pflegen denken als daran, dass nach dem 
Anstaltsrecht weit in die Grundrechte eines Menschen einge-
griffen werden kann. In der Zeit des Nationalsozialismus wur-
de den Patientinnen und Patienten auch das Recht auf Leben 
und körperliche Unversehrtheit aberkannt.

Mindestens 400 Patientinnen und Patienten der Landes-Heil- und 
Pflegeanstalt Hildesheim, von Ärzten und Pflegekräften im Micha-
elis- und im Sültekloster bis dahin fürsorglich behandelt, wurden 
Opfer der nationalsozialistischen Vernichtungsmaßnahmen, die be-
schönigend als „Euthanasie“ (griechisch: „guter Tod“) bezeichnet 
wurden oder verschleiernd als „Aktion T 4“. Zuerst wurden fünf 
männliche und sechs weibliche jüdische Patienten ermordet. Ihre 
Namen hatten bereits 1938 dem Reichsinnenminister gemeldet 
werden müssen. Angeblich sollten sie Anfang Oktober 1940 in eine 
Sammelanstalt im Generalgouvernement gebracht werden, vorgeb-
lich nach Chełm (deutsch: Cholm) im Distrikt Lublin. Tatsächlich 
holte sie die „Gemeinnützige Krankentransportgesellschaft“ vom 
Zwischenstopp in Wunstorf zusammen mit 147 anderen Kran-
ken am 27. September 1940 zur Tötungszentrale Brandenburg 
an der Havel ab. Sieben der elf sind namentlich bekannt: Georg 
Birnbaum, Agnes Meyer, Albert Seligmann, Helmut Silberberg,  

Gunter Demnig verlegt die Stolpersteine in Kästorf

Hans Simon, Julius Stern und Selma Weißenstein. Ihre Angehöri-
gen erhielten Sterbeurkunden mit natürlichen Todesursachen. Für 
Georg Birnbaum und Agnes Meyer werden am Sonntag, 3. März 
2024, vor dem Sültekloster, dem heutigen Novotel, Stolpersteine 
verlegt.
Bereits in diesem Jahr gedachte die Diakonie in Kästorf bei Gif-
horn mit zehn Stolpersteinen der heimtückisch Ermordeten oder in 
den Tod Getriebenen. Darunter waren auch zwei, die von dort in 
die Landes-Heil- und Pflegeanstalt Hildesheim überwiesen wur-
den. Werner Bolz, der sechs Jahre in Hildesheim lebte, wurde zu-
sammen mit weiteren 102 Patientinnen und Patienten am Morgen 
des 14. März 1941 zur Ermordung über die Pflegeanstalt Waldheim 
nach Pirna (Sachsen) transportiert. Otto Beyer wurde schon am 19. 
September 1934 aus der „Arbeiterkolonie Kästorf“ in die Heil- und 
Pflegeanstalt Hildesheim verbracht. Wegen des von einem Landes-
medizinalrat attestierten „angeborenen Schwachsinns“ sollte der 
Weltkriegsteilnehmer sterilisiert werden. Am 22. Dezember 1936 
hat er sich in Hildesheim das Leben genommen. Der Adlumer El-
mar Lübbers-Paal hat ihre Biografien recherchiert. Er begleitete 
auch die Stolpersteinverlegung in Kästorf.
Die systematische Ermordung von körperlich oder geistig be-
hinderten Menschen, hauptsächlich in den Jahren 1940 und 
1941, kostete rund 70.000 Menschen das Leben. Erst nachdem 
der Münsteraner Bischof Graf von Galen öffentlich gegen die 
Krankenmorde protestierte und predigte, ließ Hitler am 24. Au-
gust 1941 die Ermordung sogenannten „lebensunwerten Lebens“ 
stoppen. Kurze Zeit später begann die systematische Ermor-
dung von sechs Millionen Juden. Sie hatten keinen Fürsprecher.  
(Foto: Elmar Lübbers-Paal)

Weil’s um mehr als Geld geht.

Kredit 
abschließen? 
Besser mit uns.
Schnell, transparent 
und mit Top-Beratung: 
Sparkassen-Privatkredit.
Jetzt informieren und Angebot berechnen – 
direkt in Ihrer Geschäftsstelle oder online 
unter: sparkasse-hgp.de/privatkredit

Ihren Vertrag schließen Sie mit der S-Kreditpartner 
GmbH (Prinzregentenstraße 25, 10715 Berlin), einem 
auf Ratenkredite spezialisierten Unternehmen der 
Sparkassen-Finanzgruppe. Die Sparkasse wurde von 
der S-Kreditpartner GmbH mit der Beratung und 
Vermittlung von Kreditverträgen betraut und ist als 
Vermittler nicht ausschließlich für die S-Kreditpartner 
GmbH, sondern für mehrere Kreditgeber tätig.
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Sportgemeinschaft Großer Saatner: Schöner Abend in der Klemmbutze

(tom) AUF-DER-HÖHE-Redakteur Tom Eitel erinnert mit 
dieser Rubrik an Geschehenes der jüngeren deutschen Ver-
gangenheit. Dazu hat er in seiner Sammlung der „Informati-
onen zur Politischen Bildung (IzPB)“, herausgegeben von der 
Bundeszentrale für politische Bildung und ihrer Vorgänger, 
gestöbert und bei Bedarf Sekundärliteratur hinzugezogen.

Folge 22: Vor 40 Jahren 
Die Informationen zur Politischen Bildung beleuchten in ih-
rer 200. Ausgabe das Thema „Rechtsstaat“. Das ist ein Staat, in 
dem die Gesetzgebung (die Parlamente) an die verfassungsmä-
ßige Ordnung und die vollziehende Gewalt (die Regierung und 
die Behörden) und die Rechtsprechung (die Gerichte) an Gesetz 
und Recht gebunden sind (Artikel 20 Grundgesetz). Das IzPB-
Beispiel: die Berliner Hausbesetzerszene verstößt 1983 gegen 
geltendes Recht: Hauptgrund sind im Wesentlichen steigende 
Mieten und knapper Wohnraum. Strittig ist aber, ob formelles 
Recht genügt oder ob eine Zwangsräumung möglicherweise ein 
größeres Risiko für den Rechtsfrieden ist und eine zeitweise Hin-
nahme der Besetzung besser wäre. In den folgenden Jahrzehnten 
wurde durch kirchliche Vermittlung, Teillegalisierung, Einigung 

und Miteinbeziehung der Besetzer das Problem gelöst werden. 
Im Kleinen erleben wir etwas Ähnliches am Klingeltunnel: Kaum 
jemand schert sich um das Radfahrverbotsschild an der Mellinger-
straße, die Polizei verzichtet aber auch darauf, es durchzusetzen. 
Zum Rechtsstaat gehört, die im Grundgesetz verbrieften Grund-
rechte gegeneinander abzuwägen. Beispiele: Die freie Entfaltung 
der Persönlichkeit (Artikel 2) gilt nur, soweit sie nicht die Rechte 
anderer verletzt und nicht gegen die verfassungsmäßige Ordnung 
oder das Sittengesetz verstößt. In Artikel 14 heißt es: „Eigentum 
verpflichtet. Sein Gebrauch soll zugleich dem Wohle der Allge-
meinheit dienen.“ Das musste „der Staat“ im Fall der Hausbeset-
zung abwägen. Er muss verhältnismäßig handeln. Er kann also 
nicht ein Haus abreißen lassen, weil das Dach kaputt ist. Er muss 
aber den Eigentümer auffordern, das Dach zu reparieren, damit 
keiner zu Schaden kommt. Nach Artikel 19 Absatz 4 darf sich der 
Bürger rechtlich wehren, wenn er durch die öffentliche Gewalt in 
seinen Rechten verletzt wird.
Schon vor 40 Jahren beklagten sich immer mehr Bürger darüber, 
dass es zu viele Vorschriften gibt und die Gerichte überlastet sind. 
Entgegen dem Anschein gibt es heute weniger Vorschriften und 
Verfahren. Während sich die Anzahl der Geschäftsfälle bei den 
Verwaltungsgerichten zwischen 1968 und 1981 auf über 200.000 
vervierfachte, reduzierte sie sich bis 2021 auf nur noch 171.777. 
1977 waren 3.760 Gesetze und Rechtsverordnungen in West-
deutschland in Kraft, 2022 in Gesamtdeutschland nur noch 3.568. 
Fazit: Einerseits muss der Staat mit Rechtsvorschriften auf immer 
vielfältig werdende Lebensverhältnisse nebst wirtschaftlichen und 
technischen Entwicklungen reagieren. Andererseits soll er die Re-
gelungsflut eindämmen. Wie gestern wird es auch morgen darauf 
ankommen, dass die Menschen den Rechtsstaat akzeptieren. 

(bc) Am 16. Oktober trafen sich die 
Damen der Sportgemeinschaft Gro-
ßer Saatner zu ihrem Herbstessen in 
der Klemmbutze in der Stralsunder 
Straße. Gemütliches, warmes Licht 
fiel durch die großen Fenster auf die 
Straße. Das angeregte Geplauder und 
das fröhliche Lachen an der schön 
und liebevoll geschmückten langen 
Tafel zeigten, wie sehr die 22 Teilneh-
merinnen ihren Abend genossen. 
Das gemeinsame Essen ist seit vielen 
Jahren ein fester Termin im Kalender, 
auf den sich Aktive und ehemals Akti-
ve freuen. Seit Gründung des Vereins 
findet es statt, erst als Fischessen, seit 
2009 in der Klemmbutze, immer in den 
Herbstferien, wenn der untere Bereich 
am Spätnachmittag und Abend nicht wie sonst von den Jugend-
lichen genutzt wird. Die Turnerinnen freuen sich sehr über diese 
Möglichkeit und über die Hilfe bei der Vorbereitung des Rau-
mes mit Tischen und Stühlen durch die Leiterin Heike Werst 
und ihre Schützlinge. Die Teilnehmerinnen bringen die Speisen 
und Getränke selbst mit, es gibt für jede etwas, Herzhaftes, Flei-
schiges und Fischiges, Kaltes und Warmes und natürlich viele 
leckere Getränke. Der leibliche Genuss steigert noch einmal die 
gute Stimmung. 
Die Sportgemeinschaft, 1968 gegründet, ist seit 1984 ein ein-
getragener Verein, der aktuell rund vierzig „Turnschwestern“ 

Vor der Klemmbutze, bevor der Schmaus beginnt, die munteren Damen, darunter vorn links 
Schriftführerin Brunhilde Schiller, in der zweiten Reihe in der Mitte Kassiererin Andrea Himstedt

zählt, die in zwei Gruppen, je nach Können und Fitness aufge-
teilt, Gymnastik betreiben. Der Verein ist nicht groß an Mitglie-
dern, aber im Zusammenhalt, man kennt sich persönlich, und 
der Spaß kommt beim gemeinsamen Training nicht zu kurz. 
Es handelt sich übrigens um den einzigen Frauensportverein 
im Kreissportbund Hildesheim. Neue Teilnehmerinnen sind 
herzlich willkommen! Wer Interesse hat und mal „schnuppern“ 
möchte, erfährt mehr bei der 1. Vorsitzenden Ute Albrecht, die 
sehr zum Bedauern der Damen diesmal nicht dabei sein konnte. 
Kontakt: Telefon 05121 86485, E-Mail ute.albrecht56@web.de. 
(Foto: r)
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Itzumer Schüler feiern wieder ihr Klassentreffen
(r) Helga Schwillo und Reinhard Hessing hatten zu ihrem 
Klassentreffen eingeladen. Das erste Treffen fand 1980 statt, 
25 Jahre nach der Schulentlassung aus der Volksschule It
zum. Man traf sich erst alle fünf Jahre, zuletzt alle drei Jahre. 
Durch Corona wurde der Rhythmus unterbrochen. So wurde 
das Treffen auf dieses Jahr verschoben.

Bei den Vorbereitungen wurde erkannt, dass von den 45 Ehemali-
gen, aus zwei Klassen, noch zwanzig am Leben sind. Von diesen 
konnten Reinhard Hessing und Helga Schwillo zehn begrüßen. Die 
anderen waren aus gesundheitlichen Gründen gehindert, der Ein-
ladung zum 7. Oktober in Renates Schlemmerstübchen (Klubhaus 
SC Itzum) zu folgen. Nach dem Kaffee und dem selbstgebackenen 
Kuchen machten sich die Ehemaligen auf den Weg zur Domäne 
Marienburg. Reinhard Hessing erzählte aus der Geschichte, die 
Ehemaligen erinnerten sich an ihre eigene Geschichte, die sie hier 
auf der Domäne erlebt hatten. So hatte sich Lothar Pohler als jun-
ger Mann in der Tischlerei sein erstes Geld verdient. Er stellte die 
Kühltruhen für das Eis mit her. Rosa Pohler konnte berichten, dass 
sie nach der Flucht bei ihrer Oma im Hohen Haus gewohnt hatte, 
bis ihre Eltern eine Wohnung in der „Langen Reihe“ (heute Beus-
ter Straße) bekam. Helga Schwillo und Ursula Behrens berichteten 
von ihrer Arbeit in der Eisfabrik, und Reinhard Hessing erzählte, 
dass er mit dem Geld vom Bohnenpflücken seine ersten Fußball-
schuhe bezahlt hatte. Nach diesem geschichts- und geschichtenrei-
chen Rundgang ging es zurück zu Renates Schlemmerstübchen.  
Das Klassentreffen endete nach einem gemeinsamen Abendessen –  
zur späten Stunde. Bevor man auseinanderging, verabredete man, 
sich ab jetzt jedes Jahr zu treffen. (Foto: Jürgen Budich)

Gelungener Ortsratsempfang auf der Höhe
(ren) Der Ortsrat Marienburger Höhe/Galgenberg hatte zu 
seinem Jahresempfang in die Mensa der Oskar-Schindler-
Gesamtschule eingeladen. Vereine und Verbände, Kirchenge-
meinden und Geschäftsleute des Stadtteils waren mit gut hun-
dert Personen vertreten.

Ortsbürgermeister Nobert Frischen zeigte sich in seiner Begrü-
ßung erfreut darüber, dass es sich offensichtlich gelohnt hat, den 
Empfang vom Jahresanfang in die zweite Hälfte zu verschieben. 
Er dankte Regina Wilken, die mit einer Auswahl ihres Kinder- 
und Jugendchores Triangel die Veranstaltung abwechslungsreich 
umrahmte.
Die neue Hausherren Rebecca Schumnig stellte sich vor. Sie hat 
die Leitung der OSG nach den Sommerferien übernommen. An 
diese Schule zu kommen, sagte sie, sei ihr großer Wunsch gewe-
sen. Sie werde alles dafür tun, die OSG weiter zu entwickeln und 
sie im Stadtteil zu verankern. Bürgermeisterin und Itzumer Orts-
bürgermeisterin Beate König war in Vertretung des Oberbürger-
meisters erschienen. Sie hob die gute Zusammenarbeit der Orts-
räte im Süden der Stadt hervor. Die Arbeit der Ortsräte sei für die 
Stadt enorm wichtig, weil sie damit Augen erhalten für das, was 
die Menschen in den Wohnquartieren beschäftigt. Sie rief Bür-
gerinnen und Bürger dazu auf, sich mit Kritik und Anregungen 
einzubringen, damit man noch besser sehen und reagieren könne. 
Der Ortsbürgermeister berichtete, es habe sich bewährt, mit seiner 
Sprechstunde vor Ort zugehen – etwa an die Tonkuhle oder zum 

Treffen mit Jugendlichen an der Universität. Alles warte darauf, 
dass die Planungen der Neugestaltung des Marienburger Platzes 
konkrete Gestalt annehmen und man wisse, worauf man sich ein-
zustellen habe. Daran werde gearbeitet. „Doch dieser Ortsrat“, 
sagte er, „wird in der ihm verbleibenden Amtszeit von drei Jahren 
den Beginn der Bauarbeiten nicht erleben.“ Dafür erlebe man in 
Kürze die langersehnte Fertigstellung der neuen Sporthalle, die 
sich als Klammer für Grund- und Gesamtschule erweisen werde. 
Der Abend klang aus mit einem Imbiss, für den Ortsratsmitglied 
Enzo Calvanico mit seinen schmackhaften Nudelgerichten ge-
sorgt hatte. (Fotos: ren)

Jahresempfang mit vielen Gästen

Der Kinder- und Jugendchor Triangel mit Regina Wilken (rechts)
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Sparkasse unterstützt Projekte in der Region mit Verdopplungsaktion

VR-Stiftung und Volksbank fördern erste inklusive Rocknacht in Hildesheim 
(r) Gemeinsam mit der VR-Stiftung der Volksbanken und Raiff-
eisenbanken in Norddeutschland unterstützt die Volksbank 
eG Hildesheim-Lehrte-Pattensen die Veranstaltung „Rock All 
In(klusiv)“ in Hildesheim mit insgesamt 20.000 Euro. 

Boris Böcker (Leiter Marke & Events Volksbank eG), Kevin Momoh 
(Presse & Öffentlichkeitsarbeit Lammetal GmbH), Helge Staack (Ge-
schäftsführer ProTeam Himmelsthür) und Nadine Uhl (Social Media 
& Marketing ProTeam Himmelsthür) bei der Spendenübergabe

(r) Am 15. November führt die Sparkasse Hildesheim Goslar 
Peine wieder eine Verdopplungsaktion auf ihrer Förder- und 
Spendenplattform www.heimatherzen.de durch. Dabei kön-
nen gemeinnützige Vereine in der Region Spenden für ihre 
Projekte sammeln.
Mit der Aktion will die Sparkasse Privatleute dazu motivieren, 
mit einer Spende Projekte in der Region zu unterstützen. Um 
einen Anreiz zu schaffen, verdoppelt die Sparkasse im Aktions-
zeitraum jede eingehende private Spende bis 100 Euro. Spendet 
im Aktionszeitraum jemand 100 Euro, packt die Sparkasse den 
gleichen Betrag mit drauf. Somit bekommt der Verein 200 Euro.  
Die Aktion beginnt am 15. November um 10 Uhr und endet, so-

bald das Budget von 15.000 Euro aufgebraucht ist. Bei den letzten 
Aktionen war das Interesse so groß, dass das Aktionsbudget teil-
weise schon nach wenigen Stunden aufgebraucht war. Jedes Pro-
jekt, dass zum Aktionszeitraum online ist, nimmt automatisch teil.
Auf der Plattform www.heimatherzen.de können Vereine und Or-
ganisationen nicht nur bei der Sparkasse eine Förderung beantra-
gen, sondern auch bei Privatpersonen für ihre Projekte Spenden 
einwerben. Davon machen immer mehr Vereine Gebrauch. Die 
Sparkasse engagiert sich für die Region und möchte andere er-
muntern, das auch zu tun. Dafür bietet sie mit der Plattform www.
heimatherzen.de die technische Möglichkeit – ohne Nutzungskos-
ten für Vereine und private Spender.

DACHDECKERMEISTERBETRIEB
31135 Hildesheim

J. JÜTTNER

Unsere Leistungen für Sie:
• Dachabdichtung
• Fassadenbekleidung
• Reparaturarbeiten
• Bauklempnerarbeiten
• Dachwartung/Dachcheck

Tel. 05121 880152
Fax 88 01 53 J.Juettner@t-online.de

•	Neu- und Umdeckung
• Balkonsanierung
•	Schornsteinkopfbekleidung 
• Wohn- & Dachfenstereinbau
• Sturmschadenbehebung

Drei Einrichtungen der Eingliederungshilfe im Landkreis Hildes-
heim, die eine Werkstatt für Menschen mit Behinderung betreiben, 
haben gemeinsam die erste inklusive Rocknacht in Hildesheim ins 
Leben gerufen: Die Lammetal GmbH, die ProTeam Himmelsthür 
gGmbH und die Lebenshilfe Hildesheim e. V. veranstalteten am 6. 
Oktober in der Halle 39 erstmalig eine Konzertnacht für Menschen 
mit Beeinträchtigungen. An dem hochkarätigen Programm wirkten 
mit: „Die Notenträumer“, der Chor der Lebenshilfe Hildesheim, 
die Bluesformation „HuckUp Allstar“, „The Reuling Stones“ und 
„Nick Young AC/DC Tribute-Band“.
Boris Böcker, Leiter Marke & Events der Volksbank Hildesheim, 
freut sich, dass gemeinsam mit der VR-Stiftung ein neues kultu-
relles Glanzlicht in der Region erstrahlte, und dass das wichtige 
Thema Inklusion in der Gesellschaft gefördert wurde.

• Mobile Gasprüfung G607/G608 
Caravan/Boote und  
gewerblich BGV D34

• Reimo Zubehör
• Werkstattservice vor Ort 

 

Markus Nolte, Nettelbeckstr. 7, Hildesheim
Telefon: 05121 860424 Mobil: 0172 5758260
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Sonderparkplätze und Fahrradabstellplätze getauscht
(tom) Im Frühjahr ist der REWE-Markt in der Ernst-Abbe-
Straße 2 umgebaut worden. Mit dem Umbau wurde auch 
die Parkplatzanordnung verändert.

So wurden die beiden Parkbuchten, die für Eltern mit Kindern 
und Personen mit besonderen Bedürfnissen bestimmt waren, 
mit den Fahrradabstellplätzen getauscht. Während die einen den 
durch die Veränderung nun leicht verlängerten Weg zum Ein-
gang bemängeln, gibt es nach Ansicht des Betreibers anderer-

Getauschte Positionen: Direkt im Vordergrund sind heute der Eltern-
Kind- und der Behindertenparkplatz. Gegenüber: Fahrradparkplatz 
und Eingangsbereich. 

seits mehr Sicherheit. Es gab einige Unfälle vor der Wagenbox. 
Außerdem hat es sehr viele Anregungen von Kunden mit Geh-
behinderungen gegeben, den Behindertenparkplatz zu verlegen, 
da die Entwässerungsrinne den Weg zwischen dem Eingang und 
den Parkplätzen gekreuzt hat. Geschäftsführer René Hartmann 
berichtet von mehreren Stürzen in der Mobilität beschränkter 
Personen. Er räumt ein, dass er eine perfekte Lösung des Park-
platzproblems auf dem kleinen Grundstück bislang nicht finden 
konnte. „Wir wägen immer nach bestem Wissen und Gewissen 
ab, aber leider machen wir damit nicht immer jeden glücklich, da 
die Ansprüche immer sehr individuell sind“, so Hartmann wei-
ter. Einer der Betroffenen, Peter Wenndorf, hat kein Verständnis 
für die vorhandene Situation: „Wie bitte sollen dort Personen 
ihr Fahrzeug verlassen können, wenn normale Kunden schon 
kaum ihre Autotüren öffnen können? Keine ausgewiesenen 
Sonderplätze sind besser als diese völlig untauglichen.“ Wel-
che Maße ein Parkplatz für Behinderte haben muss, ist in den 
Normen DIN 18040-1 und DIN 18040-3 für den öffentlichen 
Raum festgelegt: Die Breite muss beim Behindertenparkplatz 
mindestens 3,50 m betragen. Verläuft der Behindertenparkplatz 
senkrecht zur Fahrbahn, ist eine Mindestlänge von 6 m vorge-
sehen. Parken die Fahrzeuge parallel zur Fahrbahn, muss der 
Behindertenparkplatz mindestens 7,50 m lang sein. Zudem ist es 
wichtig, dass ein Parkplatz für Schwerbehinderte barrierefrei er-
reicht werden kann und nicht zu stark geneigt ist, damit er auch 
mit einem Rollstuhl gut befahren werden kann. Daher muss der 
Oberflächenbelag erschütterungsarm und rutschhemmend sein. 
(Foto: tom)

SC Itzum: Erfolgreich online Geld gesammelt
(r) Der SC Itzum von 1930 konnte über die 
Crowdfunding-Plattform der Volksbank Hil-
desheim-Lehrte-Pattensen insgesamt 7.067 
Euro an Spenden sammeln und damit einen 
neuen Spielplatz bauen. 
Nach dem Hochwasser in 2017 musste der 
Spielplatz des SC Itzum aufgrund der entstan-
denen Schäden abgerissen werden. Damit die 
Kinder auf dem Vereinsgelände nun wieder eine 
Spielmöglichkeit haben, startete der Verein über 
die Plattform „Viele schaffen mehr“ der Volks-
bank ein Crowdfunding-Projekt und das mit 
vollem Erfolg: Insgesamt wurden 7.067 Euro an 
Spenden gesammelt und damit sogar 1.067 Euro 
mehr als geplant. 2.315 Euro stammen aus dem 
Spendentopf der Volksbank, die nicht nur ihre 
Crowdfunding-Plattform zur Verfügung stellt, 
sondern auch jedes Projekt mit einem Co-Fun-
ding unterstützt. Ermöglicht wird diese Unterstützung der Volks-
bank aus dem Reinertrag des VR-Gewinnsparens.
Dank der erfolgreichen Crowdfunding-Aktion kann der Verein 
seinen kleinsten Vereinsmitgliedern und Besuchern ab sofort 
wieder einen Ort zum Spielen, Toben und Bewegen bieten. „Wir 
freuen uns sehr, dass wir bei unserem Vorhaben so zahlreich un-
terstützt wurden und möchten uns bei allen Spendern und natür-
lich auch bei der Volksbank herzlichst dafür bedanken. Der neue 
Spielplatz kommt bei den Kindern sehr gut an!“, so Sascha Beier, 
Jugendwart des SC Itzum. Der Spielplatz wurde bereits im Juni 
aufgebaut und kann von den Kindern jederzeit genutzt werden.
„Unsere Crowdfunding-Plattform bietet die perfekte Möglich-
keit, um Projekte, für die bislang die finanziellen Mittel fehlten, 

mithilfe vieler Menschen zu realisieren. Wir können nur alle ge-
meinnützigen Vereine und Institutionen in unserer Region dazu 
motivieren, diese Chance zu nutzen. Denn wie man am Beispiel 
des SC Itzum sieht, lohnt es sich – und im Jubiläumsjahr erst 
recht! Denn wir verdoppeln dieses Jahr jede Spende bis zu 150 
Euro anstatt 100 Euro“, betont Timo Hauptmann, Geschäftsstel-
lenleiter der Volksbank in Hildesheim, bei der offiziellen Spen-
denübergabe. 
Gemeinnützige Vereine und Institutionen im Geschäftsgebiet der 
Volksbank eG können sich mit Projektideen oder bei Fragen zum 
Crowdfunding gern an Angelika Babinski per E-Mail angelika.
babinski@vb-eg.de oder Telefon 05132 828-353 wenden. Mehr 
Informationen zum Crowdfunding der Volksbank eG gibt es unter 
www.viele-schaffen-mehr.de/volksbank-eg. (Foto: r)

Timo Hauptmann (Geschäftsstellenleiter Volksbank eG in Hildesheim) übergibt Dieter 
Mundry (1. Vorsitzender SC Itzum) voller Freude den symbolischen Spendenscheck
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Nicht nur die Gymnastik  
hält die Herren fit!Moment mal

Von Kriegen und Krisen sind wir um-
stellt, wie seit dem letzten Weltkrieg 
nicht mehr. Und dann auch noch der 
November, der mit seiner Fahlheit und 
Düsternis und den traurigen Gedenkta-
gen – von privaten Kümmernissen mal 
ganz abgesehen – aufs Gemüt drückt. 
Für mich ist das ein Monat des Widerstands gegen Depres-
sion und Klagegeist. Jeden Morgen lasse ich den Liedvers 
anklingen: „Dass unsre Sinnen wir noch brauchen können 
und Händ und Füße, Zung und Lippen regen, das haben wir 
zu danken seinem Segen. Lobet den Herren!“ Dass du da bist, 
mein Lieber, und hast, was du fürs Leben brauchst, das ist ein 
Geschenk und was für eins. Deshalb richte dich auf und tu, 
was jetzt dran ist. Dafür bist du da!

Rudolf Rengstorf 

Hubertusmesse in der  
Paul-Gerhardt-Kirche
(or) Am Sonntag, 5. November, um  
17 Uhr, gestalten Stadtdechant 
Wolfgang Voges und Pastor Rai-
ner Schwartzkopf in der Paul-Ger-
hardt-Kirche die Hubertusmesse. 
Mitwirkende sind das Parforcehorn-
corps „Die Jagdfanfare“, das Jagdhorn-
bläsercorps St. Hubertus und der Süd-
stadt-Männerchor unter der Leitung 
von Gudrun Gadow. Um 16.15 Uhr  
beginnt im Pfarrgarten eine musikali-
sche Einführung. (Foto: r)

(r) Gemeinsame Veranstaltungen, wie Ausflüge in den Harz 
tragen zum Zusammenhalt der SGM-Herrengymnastikgruppe 
bei und motivieren, in den restlichen Wochen des Jahres in der 
Turnhalle der Oskar-Schindler-Schule an der körperlichen Fit-
ness zu arbeiten. 

Der Oberharzer Erzbergbau trug einst zum Reichtum der Regi-
on bei, aber nicht nur Silber wurde in den Gruben gewonnen, 
auch die nötige Energie für die Bearbeitung und das Schmelzen 
der Erze wurde hier ausgegraben. Die Grube Samson in St. An
dreasberg stellt den historischen Oberharzer Erzbergbau und sei-
ne Energieversorgung mit Wasserkraft vor. Original erhaltene  
Bergbautechnik wie Wasserräder oder die Fahrtechnik beeindrucken 
heute noch. Bereiche des Bergwerks wie Schachtgebäude oder ein 
88 Meter langer Stollen sind für Besucher zugänglich. Die Technik 
der Dampfmaschinen in der Industrie und im Transport von Gütern 
und Menschen trug schließlich zur weltweiten Ausbreitung der In-
dustrialisierung bei. Die Harzer Schmalspurbahnen konnten sich 
erfolgreich der Verdrängung durch andere, saubere Technik, wider-
setzen. Das macht schließlich den Reiz der Dampfzüge aus und be-
weist, dass diese alte Technik den Anforderungen des öffentlichen 
Personennahverkehrs immer noch gerecht werden kann. (Foto: r)

Hier ist das schwarze Gold noch heiß begehrt.
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Eine Erfolgsgeschichte: die Abnahme des Sportabzeichens beim MTV

Malteser-Rikschatour mit 102-jährigem Fahrgast

(r) Der Sportabzeichen-Stützpunkt 
des Kreissportbundes Hildesheim 
beim Sportverein des MTV von 1848 
Hildesheim ist auf der Marienburger 
Höhe in diesem Jahr sehr erfolgreich 
gewesen. Hierzu hat der Sportabzei-
chentag zusammen mit dem Sport-
fest im Juli besonders beigetragen.
Es haben 132 Sportler – 67 Jugendliche 
und 65 Erwachsene – die Bedingungen 
erfüllt. Die Leichtathletik-Abteilung 
des MTV war mit 47 erfolgreichen 
Abnahmen besonders aktiv. Bei den 
Erwachsenen erhielten 37 Teilnehmer 
die Urkunden in Gold, 19 in Silber und 
9 in Bronze. Die Jugendlichen waren 
mit 22 in Gold, 31 in Silber und 14 in 
Bronze erfolgreich. Außerdem wur-
den 19 Familiensportabzeichen erwor-
ben. Der älteste Teilnehmer war Karl-
Hermann Hett mit 90 Jahren und der 
jüngste mit 6 Jahren Samuel Ziebell.  

Sie haben sich fünf Monate lang für die Abnahme 
des Sportabzeichens beim MTV eingesetzt

(r) Gut gelaunt und bestens gerüstet strahlte Gerhard Ströms-
nes den Maltesern entgegen, die ihn und seine Tochter Dagmar 

als Begleiterin kurz vor seinem 103. Geburtstag am Caritas-
Seniorenheim Magdalenenhof abholten. Die Ausfahrt stand 
unter dem Motto „Kirche, Kunst und Kuchen“.
Erstes Ziel der gut eineinhalbstündigen Tour war das Roemer-
Pelizaeus-Museum, wo Rikschapilot Manfred Lindner Wissens-
wertes über das Museum und seine Kunstschätze erzählte. Auch 
für Tochter Dagmar Mai, die selbst Mitglied im Museumsverein 
ist, war da noch viel Neues zu erfahren. Ähnlich am Dom: Die 
wichtigsten Fakten sind den meisten Kunstinteressierten bekannt, 
doch das Teufelshorn an der Südwestecke der Kirche kennen 
selbst manche Hildesheimer nicht. Linda Ludwig, Koordinatorin 
der Malteser-Seniorenrikschas, erzählte dessen Legende mit gro-
ßem Vergnügen.
Vorbei an der Andreaskirche ging es schließlich zum Marktplatz, 
wo der Kuchenteil der Rikschatour durch Kekse ersetzt wurde. 
Diese hatte Tochter Dagmar eingepackt, gemeinsam mit dem 
dampfenden Kaffee, der im geräumigen Fußraum der Rikscha sei-

nen Platz fand. Hier, vor dem Knochenhaueramtshaus, konnten 
sich Fahrer und Fahrgäste dann auch ein wenig näher kennenler-
nen: Nach einem ereignisreichen Leben als Maschinenschlosser, 
Maschinenbauer und Berufsschullehrer in Emden und Wilhelms-
haven wohnt Gerhard Schrömsnes nun im Hildesheimer Magda-
lenenhof. Tochter Dagmar leitete viele Jahre einen Copy-Shop in 
Hildesheim, studierte aber ursprünglich Meteorologie. Rikschapi-
lot Manfred Lindner hörte es mit Interesse: Der 58-Jährige arbei-
tet zwar in der IT-Branche, hat aber Agrarwissenschaften studiert 
– ebenfalls mit einem Ausflug in die Meteorologie. So fanden sich 
auf dieser Rikschatour plötzlich zwei Klimaexperten beim Fach-
simpeln wieder, ehe die Fahrt wenig später über die Michaeliskir-
che zurück zum Magdalenenhof führte.
Das Seniorenprogramm „KulTour(en)PLUS“ der Hildeshei-
mer Malteser-Rikschas ist eine Erweiterung des Projektes 
„KulTour(en) – gemeinsam erfahren mit Rikscha & Bus“, bei dem 
die Hildesheimer Malteser seit dem Frühjahr 2021 Menschen mit 
Beeinträchtigung die Teilhabe am kulturellen Leben in Stadt und 
Landkreis ermöglichen. Um nun auch älteren Menschen eine Aus-
fahrt mit einer Rikscha zu bieten, haben die Malteser eigens eine 
Seniorenrikscha angeschafft, die durch Spenden finanziert wurde. 
Das „Triobike“ der gleichnamigen Kopenhagener Firma bietet 
Komfort für Fahrer und Fahrgäste: Eine breite Sitzbank lässt viel 
Platz für Fahrgenuss und 250 Watt E-Leistung samt stufenloser 
Gangschaltung schonen die Kräfte von Fahrer oder Fahrerin. Es 
gibt breite Fußstützen und einen Sicherheitsgurt. Vor Regen und 
Sonne schützt ein Verdeck, bei Kälte und Regen können sich die 
Fahrgäste in eine warme wasserdichte Decke kuscheln.
Mehr als 100 Fahrten haben die Hildesheimer Malteser seit dem 
Frühjahr im Rahmen ihres neuen Programms schon unternommen 
und können dabei auf einen Pool von rund 30 gut ausgebildeten 
ehrenamtlichen Rikschapilotinnen und -piloten im Alter von 20 bis 
75 Jahren zurückgreifen. Dennoch suchen die Malteser aufgrund 
der hohen Nachfrage dringend neue Ehrenamtliche. Interessier-
te können sich im KulTour(en)-Projektbüro melden. Information 
und Anfragen an Linda Ludwig, Tel.: 05121 6069873, E-Mail: 
kultourenplus.hildesheim@malteser.org. (Foto: Lukas/Malteser)

Gerhard Schrömsnes und Dagmar Mai (Fahrgäste) lassen sich 
von Rikschapilot Manfred Lindner und Projektkoordinatorin Linda 
Ludwig Details des Knochenhaueramtshauses zeigen.

Das Deutsche Sportabzeichen ist die 
bedeutendste sportliche Auszeichnung 
außerhalb des Wettkampfsports und 
wird vom Deutschen Olympischen 
Sportbund für überdurchschnittliche 
persönliche Fitness verliehen. Die 
nach Alter und Geschlecht abgestuften 
Leistungsanforderungen ermöglichen 
es Jung (ab 6 Jahre/es gilt das Kalen-
derjahr) und Alt, gemeinsam sportlich 
aktiv zu sein.
Das Bild zeigt die Abnehmer und Ab-
nehmerinnen, die von Anfang Mai bis 
Ende September jeden Montag zur Ver-
fügung standen. Es sind vorn von links 
Fritz Ruberg, Ernst-August Meier und 
Rosi Ruberg, Mitte von links Wolfgang 
Korczyk und Karl Gerber und hinten 
Mitte mit Startklappe Annika Harting-
Jedamzik. Auf dem Bild fehlen Ri-
chard Neumann und Jennifer Hartung.  
(Foto: r)
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Interkultureller Begegnungsort Hi.punkt eröffnet
(r) Die Stadt Hildesheim führt das frü-
here Begegnungszentrum zusammen-
Halt für Geflüchtete aus der Ukraine 
als Begegnungs- und Kompetenzzent-
rum Hi.punkt in der Arneken Galerie 
fort. Es richtet sich an Menschen mit 
Migrationsgeschichte jeder Nationali-
tät sowie alle Bürgerinnen und Bürger 
Hildesheims, die an einem interkultu-
rellen Miteinander interessiert sind. 
33 Prozent der Hildesheimerinnen und 
Hildesheimer haben laut aktuellem 
Sozialmonitoring der Stadt einen Mi-
grationshintergrund. Nicht zuletzt an 
dieser Zahl wird deutlich: Hildesheim ist international, Migra-
tion ist Normalität. Normalität, die gleichermaßen Chancen wie 
auch Herausforderungen mit sich bringt. Kerngedanke des Be-
gegnungs- und Kompetenzzentrums Hi.punkt ist es, diese Nor-
malität sichtbar zu machen. Ein offener Cafébereich ermöglicht 
Wohlfühlatmosphäre, ein Willkommenheißen, Austausch und 
Begegnung mit anderen Hildesheimerinnen und Hildesheimern. 
Das Hi.punkt ist eine erste Anlaufstelle für Anliegen, eine Er-
gänzung zu bestehenden Unterstützungsstrukturen im Migrati-
onsbereich. Es beteiligen sich aktuell bereits die Migrationsbera-
tungsstellen der Caritas, Diakonie und des Vereins Asyl e.V., das 
Welcome Center, das Institut für deutsche Sprache und Literatur 
der Universität und das MigrantenElternNetzwerk Hildesheim. 
Formate wie mehrsprachige Informationsworkshops oder freie 
Sprechstunden der VHS, des Jobcenters, der Agentur für Arbeit, 
des Beirats für Migration und weitere Angebote werden hinzu-
kommen. Auch Hausaufgabenhilfe, Formularhilfe und Unter-
stützung im Themenbereich Wohnen sind in Planung. Der Ort 
bietet auch Raum für Beteiligung und eigene Angebote der Be-
suchenden.
Trägerin des Hi.punkt ist die Stadt Hildesheim mit der Stabsstel-
le Migration und Integration. Der Projektzeitraum erstreckt sich 

von Juli 2023 bis Ende Juni 2025. Finanziell ermöglicht wird 
das Projekt durch den Integrationsfonds des Landes Niedersach-
sen (265.000 €), den Landkreis Hildesheim (10.000 €) und die 
Stadt Hildesheim (ca. 35.000 €). Mit der Arneken Galerie wurde 
eine Partnerin gefunden, die im Hinblick auf den Mietpreis ent-
gegenkommend ist und mit der eine sehr gute Zusammenarbeit 
besteht. Im April 2022 entstand in der Galerie, zentral in der In-
nenstadt, das „zusammenHalt“ – ein Gemeinschaftsprojekt, das 
den vielen Geflüchteten aus der Ukraine eine erste Anlaufstelle 
zur Begegnung und Beratung war. Aus den positiven Erfahrun-
gen erwuchs das Hi.punkt – ein Ort, der eine Verbindung aus 
Begegnung, Unterstützung und Teilhabe darstellt.
Die Stadt arbeitet in enger Kooperation mit der FLUX gGmbH, 
sodass auch die Leitung aus einem Duo besteht. Wer sich für eine 
ehrenamtliche Mitwirkung im Hi.punkt interessiert, wendet sich 
gerne an die neue Geschäftsführung von FLUX, Sylvia Torrijo. 
In allen anderen Fragen ist die städtische Leitungskraft Dörthe 
Hinz ansprechbar.
Kontakt: Dörthe Hinz, Leitung Hi.punkt Begegnungs- und Kom-
petenzzentrum, Arnekenstraße 18, 1. OG, 31134 Hildesheim,  
E-Mail: d.hinz@stadt-hildesheim.de, Telefon 0176 19626035
Sylvia Torrijo, Geschäftsführung FLUX gGmbH, Senkingstraße 
10a, 31137 Hildesheim, E-Mail: sylvia.torrijo@flux-hildesheim.
de, Telefon 0176 57734807.
Das Hi.punkt ist aktuell montags bis donnerstags von 15 bis  
18 Uhr geöffnet. Eine Ausweitung der Öffnungszeiten ist in Pla-
nung. Ein aktueller Wochenplan ist hier einsehbar: https://www.
stadt-hildesheim.de/bildung-soziales/migration-und-integration/
begegnungs-und-kompetenzzentrum-hi-punkt-/ (Foto: r)

Im Hi.punkt sind Haupt- und Ehrenamtliche verschiedener Organisationen tätig.
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Präventionsrat Hildesheim feierte 25-jähriges Bestehen
(r) Der Hildesheimer Präventionsrat feierte mit seinem För-
derverein mit einer Feierstunde im Rathaus sein 25-jähriges 
Bestehen. Als Festrednerin konnte die Niedersächsische Justiz-
ministerin Kathrin Wahlmann gewonnen werden. Grußworte 
überbrachten Landrat Bernd Lynack und Erich Marks (Ge-
schäftsführer des Deutschen Präventionstages).

Oberbürgermeister Dr. Ingo Meyer (zugleich Vorsitzender des Prä-
ventionsrates) dankte für die großartige und wichtige Arbeit des 
Präventionsrats, die seine Mitglieder zu großen Teilen ehrenamtlich 
leisten. Besonders dankte er der aktuellen Geschäftsführerin Birgit 
Kaevel und dem Arbeitskreis Öffentlichkeitsarbeit für die Organi-
sation der Feierstunde sowie Axel Kaczmarek als Fördervereins-
vorsitzenden für dessen Engagement.
Meyer ehrte im Verlauf des Abends Dr. Konrad Deufel und Peter 
Schoeps, die den Präventionsrat vor 25 Jahren maßgeblich mit ini-
tiiert und organisiert hatten. In Abwesenheit zeichnete Axel Kacz-

Axel Kaczmarek (l.) und Oberbürgermeister Dr. Ingo Meyer (r.) 
zeichneten Peter Schoeps für dessen langjähriges Engagement für 
den Präventionsrat aus.

marek Dr. Hans-Peter Geyer für sein langjähriges Engagement aus.
Für den musikalischen Rahmen sorgte das Saxophonquartett des 
Polizeiorchesters Niedersachsen.
Der Präventionsrat wurde 1998 auf Initiative engagierter Vertre-
terinnen und Vertreter aus Verwaltung, Politik, Polizei, Staatsan-
waltschaft, Presse, Banken und Einzelhandel gegründet. Um die 
Finanzierung von Projekten zu realisieren und unabhängig von 
der öffentlichen Hand zu sein, wurde kurz darauf der Förderver-
ein als gemeinnützig anerkannter Verein gegründet. Die Arbeit des 
Präventionsrates steht unter dem Motto „Beteiligen – Vermitteln – 
Helfen“. Ziel war und ist es, Gewalt- und Straftaten zu verhindern, 
die Zivilcourage zu fördern sowie Werte an alle Altersgruppen der 
Gesellschaft zu vermitteln. Dies geschieht über die Arbeit von sie-
ben Arbeitsgruppen, (Graffiti, Gegen Gewalt an Schulen, 55 Plus 
Sicherheit, Ladendiebstahl/Drogen, Opferschutz, Integration und 
Viel im Angebot!), sowie der Lenkungsgruppe unter Vorsitz des 
Oberbürgermeisters und der Geschäftsführerin Birgit Kaevel.
Der Präventionsrat verleiht jährlich den Zivilcouragepreis an Per-
sonen, die durch ihren beispielhaften Einsatz Straftaten verhindert 
und Zivilcourage gezeigt haben. Die erfolgreiche Arbeit führte 
dazu, dass das Gremium bereits im Jahr 2012 den Deutschen För-
derpreis für Kriminalprävention der „Stiftung Kriminalprävention“ 
erhielt und seitdem einer der wenigen Mitglieder des bundesweiten 
Netzwerks für Kriminalprävention ist. 
In den Arbeitsgruppen und im Arbeitskreis Öffentlichkeitsarbeit 
haben sich in den vergangenen 25 Jahren über 350 Personen enga-
giert, durch deren Einsatz inzwischen über 370 verschiedene, nach-
haltige Projekte realisiert werden konnten. Einen wichtigen Anteil 
daran haben auch die Sponsoren aus den unterschiedlichsten Berei-
chen, die über ihre Finanz- und/oder Sachspenden dazu beigetragen 
haben. Weitere Informationen sind unter www.praeventionsrat-hil-
desheim.de erhältlich. (Foto: r)

„Es ist angerichtet“:  
Neue Dauerausstellung sucht alte Bilder
Das Roemer- und Pelizaeus-Museum (RPM) sucht für seine kommen-
de Dauerausstellung Bilder, die die Hildesheimerinnen und Hildeshei-
mer in allen Lebenslagen beim Essen zeigen. Die Ausstellung stellt die 
kulturelle Vielfalt der Alltagskultur des Essens dar.
Die neue Dauerausstellung „Es ist angerichtet“ beschäftigt sich mit einem 
lebenswichtigen Thema: Dem Essen. Dabei geht es nicht nur um die Nah-
rungsaufnahme, sondern auch um die Rituale, Geräte, Gespräche und viele 
andere Aspekte des Essens in verschiedenen Kulturen. Nur eins fehlt noch: 
die vielfältigen persönlichen Erinnerungen der Hildesheimerinnen und 
Hildesheimer an wichtige kulinarische Ereignisse in allen Lebenslagen. 
Darum bittet das RPM in Form von Bildern und Rezepten. „Wir möchten 
die Alltagskultur zum Thema Essen auch über unsere vielfältige Bevöl-
kerung widerspiegeln, zu der immerhin rund 150 Nationen gehören,“ so 
Museumspädagogin Stefanie Bölke „Durchsuchen Sie für uns Ihre Foto-
archive, oder blättern Sie in den Alben Ihrer Eltern, Groß- und Urgroßel-
tern. Welche Erinnerungen haben Sie an gemeinsames Tafeln mit Familie, 
Freunden oder Arbeitskollegen? Wann war es leicht oder aber auch beson-
ders schwierig, etwas Schmackhaftes auf den Tisch zu bekommen? Wie 
gestalten Sie heute ein Essen zu einem besonderen Anlass?“ Bilder und 
Rezepte aus der Kriegs- und Nachkriegszeit sind genauso gefragt wie Mo-
tive und Rezepte aus der Gegenwart und näheren Vergangenheit. 
Das RPM nimmt Bilder und Rezepte als Zeitdokumente für die neue Aus-
stellung per E-Mail oder per Post bis zum 3. November entgegen: Roe
mer- und Pelizaeus-Museum, z.Hd. Stefanie Bölke, Am Steine 1-2, 31134 
Hildesheim oder per E-Mail an essenunderinnerung@rpmuseum.de.
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9. Science Slam an der Stiftung Universität Hildesheim – Live im Audimax
Die Universität Hildesheim lädt erneut zum jähr-
lichen Wettstreit der Wissenschaften ein. Am 14. 
November um 18 Uhr geben vier Professorinnen 
und Professoren aus verschiedenen Fachdiszipli-

nen Einblicke in ihre Arbeit. Jeweils ein*e Vertreter*in der vier 
Fachbereiche der Universität tritt in diesem Science Slam an:
•	 Prof. Dr. Britta Hoffarth, FB 1, Institut für Erziehungswissen-

schaften: Sysiphos in Birkenstocks. Profilneurose (und Lob) der 
Pädagogik

•	 apl. Prof. Dr. Katrin Wille, FB 2 Institut für Philosophie: Philoso-
phie als Kunst des Fragens

•	 Prof. Dr. Jochen Heins, FB 3 Institut für deutsche Sprache und 
Literatur: „So viel Größenwahn muss sein“ – Zur Bildungsver-
antwortung im Literaturunterricht

•	 Prof. Dr. Ute Kraus, FB 4 Institut für Physik: Reiseziel: Schwar-
zes Loch

�
Die Begrüßung erfolgt durch Prof. Dr. Martin Schreiner,  
Beauftragter für Stiftungsangelegenheiten. Die Moderation 
übernimmt Laura Wirthmüller. Der Abend wird musikalisch 
von dem Saxophonisten Lars Stoermer aus Hannover be
gleitet.

Wegen Renovierungsarbeiten  
bleibt vom 9.4.–12.4.  

unser Restaurant geschlossen. 

Am Freitag, 13.4. sind wir 
wieder ab 18 Uhr für sie da!

Wegen Renovierungsarbeiten  
bleibt vom 9.4.–12.4.  

unser Restaurant geschlossen. 

Am Freitag, 13.4. sind wir 
wieder ab 18 Uhr für sie da!

Landgasthof - Hotel 

Ab sofort frischer Braunkohl  
mit hausgemachter Bregenwurst

Zusatztermin wegen großer Nachfrage für  
unser Schlachtebuffet am Sa., 25.11.23 ab 18 Uhr 

– Nur mit Voranmeldung –

Großer Preis des Deutschen Literaturfonds für Annette Pehnt
(tH) Der mit 50.000 Euro dotierte 
Preis des Literaturfonds zeichnet ein-
mal jährlich Personen aus dem Kreis 
bereits vom Literaturfonds geförder-
ter Stipendiatinnen und -stipendiaten. 
Die Leiterin des Hildesheimer Litera-
turinstituts Prof. Dr. Annette Pehnt 
erhält ihn 2023 für ihr Lebenswerk.
Dabei wurde ihr jüngster Roman „Die 
schmutzige Frau“ (Piper 2023) besonders 
hervorgehoben. Die Frage nach ihrem 
eigenen Lieblingstext beantwortet sie 
mit: „Es ist immer das letzte Buch, weil 
ich damit noch sehr eng verwoben bin.  

Manchmal wird vergessen, dass ich auch 
Kinderbücher schreibe, aber mir liegen 
auch die Geschichten aus der Bärbeiß-
Reihe am Herzen (Hanser seit 2013).“ 
Die Jury begründet ihre Entscheidung 
mit den Worten: „Ihr umfangreiches 
Werk zeugt von einer beeindruckenden 
Fähigkeit, in ganz verschiedenen lite-
rarischen Formen und oft mit wenigen 
Worten Perspektiven zu vermitteln, Ge-
schichten aufzubauen und Stimmungen 
zu erzeugen.“ Annette Pehnt fühlt sich 
dadurch sehr in ihrer Arbeit wahrge-
nommen und empfinde das als schöne 
Beobachtung: „Ich freue mich, wenn das 

Risiko einer immer wieder neu ansetzenden Suchbewegung gese-
hen wird.“
Annette Pehnt ist als Nachfolgerin von Hanns-Josef Ortheil seit 
2018 Professorin am Hildesheimer Institut für Literarisches  
Schreiben und Literaturwissenschaften und seit 2019 als Instituts-
leitung tätig.
Vor ihrer Tätigkeit in Hildesheim war sie von 2007 bis 2018 
an der Pädagogischen Hochschule in Freiburg im Breisgau tä-
tig, wo sie außerhalb der Semesterzeiten auch mit ihrer Familie 
lebt. Nach einem Studium der Anglistik, Keltologie und Germa-
nistik in Köln, Galway, Berkeley/California und Freiburg, pro-
movierte sie an der Universität Freiburg über Irische Literatur.  
(Foto: Peter von Felbert)
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Florianweg 3, 31141 Hildesheim  0176- 45 66 24 92
info@malermeister-scharf.de * malermeister-scharf.de

    Innenanstrich

    Putzarbeiten

    Lackierarbeiten

    Fassadenanstrich

    Kreativtechniken

    Graffitientfernung

Mo – Fr: 09.00 bis 18.00 Uhr
Sa: 09.00 bis 15.00 Uhr

Unser Salon ist klimatisiert!
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Klemmbutze: Abschied von Norbert Schulz

Rund 250 große und kleine Freunde der Klemm-
butze, Nachbarn und Vertreter der Stadt aus dem 
sozialen Bereich waren zur Abschiedsfeier gekom-
men. Mit Hüpfburg, Kletterwand, Kinderschminken 
und Bastelarbeiten gab es viel Spaß. Die Eltern-
schaft und die Mitarbeiterinnen des Spielkreises, 
der vormittags in der Klemmbutze arbeitet, hatten 
mit einer reich gedeckten Kuchentafel und mit le-
ckeren Salaten bestens für das leibliche Wohl ge-
sorgt, worüber sich Heike Werst besonders freute, 
die die Klemmbutze seit 2014 leitet. Sie hielt die 
Abschiedsrede für ihren Kollegen, mit dem sie 
so gut und ideenreich zusammengearbeitet hat. 
Norbert Schulz hatte seinen beruflichen Lebensweg 
als junger Mensch mit einer kaufmännischen Lehre im Einzelhandel 
begonnen, stellte aber bald fest, dass eine Tätigkeit im Handel nicht 
seine Welt war („Ich bin kein Teppichhändler“, so drückt er sich mit 
einem Schmunzeln aus). Er wollte etwas anderes, sich im sozialen 
Bereich engagieren, und entschloss sich zu einer Ausbildung zum 
staatlich anerkannten Erzieher, der sich ein Studium mit Abschluss 
zum Diplom-Sozialpädagogen und Sozialarbeiter anschloss. Von 
1986 bis 1991 leitete Norbert Schulz die Klemmbutze, wechselte 
dann auf eigenen Wunsch in das „Haus der Jugend“ an der Steingru-
be, damals die größte Einrichtung der Stadt im Jugendbereich, bis 
das Haus im Eigentum der Johannishofstiftung 2006 in ein Mehrge-
nerationenhaus umgewandelt wurde und 2017 in ein Gemeinschafts-
haus, das von mehreren sozialen Institutionen genutzt wird.
Norbert Schulz setzt sich mit Leidenschaft für junge Menschen ein, 
gerade für die, die nicht „mit einem goldenen Löffel im Mund“ auf 
die Welt gekommen sind, sie zu fördern und zu begleiten, das sah er 
als seine Lebensaufgabe an. So übernahm er zusätzlich den Jugend-
treff im Stadtteil Neuhof und den Einsatz eines Doppeldeckerbusses 
mit Angeboten für Jugendliche, der seinerzeit flexibel an mehreren 
Standorten in Hildesheim eingesetzt wurde – keine kleine Aufgabe, 
aber er schaffte das alles für seine Schützlinge. Nach der Umwidmung 
des Hauses der Jugend im Jahr 2006 wechselte er zum Jugendamt der 
Stadt Hildesheim und arbeitete dort bis 2012 im Bezirkssozialdienst.   
Im Januar 2013 kehrte er zurück in die Klemmbutze und arbeite-
te bis zu seiner Verabschiedung im Kinderbereich. Das vielfältige 
Angebot fanden (und finden) die Leser jeden Monat in dieser Zei-
tung. Fast kann man sich nicht vorstellen, dass er dort nicht mehr 
herumwirbelt, anspricht, motiviert, anleitet … vielleicht auch mal 

Das tüchtige Team von der Klemm-
butze – Norbert Schulz, Dustin 
Steingreber und Leiterin Heike Werst

(bc) Ein schönes, buntes Fest feierte der Kin-
der- und Jugendtreff an der Stralsunder Straße 
am 29. September: Norbert Schulz wurde ver-
abschiedet, der 38 Jahre lang bei der Stadt Hil-
desheim angestellt war, und gleichzeitig feierte 
die „Klemmbutze“ ihren 38. Geburtstag.

schimpft. Seine Nachfolge tritt Dustin Steingreber an, Sozialar-
beiter B. A. (Bachelor of Arts), der mit einem Praktikum und als 
Honorarkraft seit Jahren Erfahrungen vor Ort gesammelt hat. 
Ganz wichtig ist Norbert Schulz, dass über Jugendliche nicht immer 
nur gesprochen wird, wenn irgendwo „Vandalen“ gehaust haben – 
„Das sind nur wenige, die leider so auffallen“, sagt er. Denn dass die 
Klemmbutze überhaupt an der Stelle entstehen konnte, ist sicherlich 
hauptsächlich der Hartnäckigkeit von zirka dreißig Jugendlichen zu 
verdanken, die sich 1985/86 dafür einsetzten und einen Treffpunkt 
für sich einforderten, erzählt er. Es wurde möglich, als das Gebäude 
durch eine Schenkung in den Besitz der Johannishofstiftung und da-
mit in die Verwaltung der Stadt übergegangen war.
Zum Abschied gab es vom Team und den Kindern und Jugendli-
chen ein schönes Erinnerungsbuch mit Bildern und lieben Worten, 
über das sich Norbert Schulz sehr freute. Die offizielle Verabschie-
dung durch Oberbürgermeister Dr. Ingo Meyer hat im Rathaus am  
27. Oktober stattgefunden. (Fotos: bc/r) 

Viel Spaß und Freude am 29. September
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Die neue OSG-Chefin Rebecca Schumnig
(ren) Nachdem Andrea Berger in Pension gegangen ist, hat die 
Oskar-Schindler-Gesamtschule nach den Sommerferien mit 
Rebecca Schumnig eine neue Leiterin. Als Lehrbeauftragte an 
der Universität Hildesheim hat sie sich sehr bewusst für diese 
Schule entschieden. Das junge Kollegium hat mit ihr erstmalig 
auch eine junge Schulleiterin.
Aufgewachsen ist Rebecca Schumnig in 
Hannover. „Mein eigentliches Zuhau-
se“, sagt sie, „war Linden. Ich bin stolz 
darauf, aus einem klassischen Arbeiter-
quartier zu kommen.“ Dort ging sie zur 
Grundschule und wechselte dann aufs 
Bismarckgymnasium am Maschsee, 
„Den im Sportunterricht zu umlaufen, 
war nicht gerade meine Leidenschaft.“ 
Nach dem Abitur entschied sie sich für 
den Beruf der Lehrerin. Hier in Hildes-
heim studierte sie Geschichte und Deutsch. Sie schloss ab mit dem 
Master of Education und schnitt dabei so gut ab, dass sie mit einem 
Teil ihrer Zeit als Lehrerin an der Uni hängenblieb. Ihr Referendari-
at absolvierte sie an der Renataschule und kam dann als Realschul-
lehrerin nach Rinteln. Dort war sie maßgeblich daran beteiligt, dass 
die Oberschule (der Zusammenschluss von Haupt- und Realschule) 
sich zu einer Gesamtschule entwickelte. Die Schubkraft dazu zog 
sie aus ihrer gleichzeitigen Lehrverpflichtung an der Uni. „Die uni-
versitäre Arbeit“, sagt sie „erdet mich in meiner Praxis, zwingt zur 
kritischen Überprüfung und bringt auf weiterführende Ideen.“ 
In Rinteln hat sich Rebecca Schumnig auch damit einen Namen 
gemacht, dass sie im Jahre 2017 die Wanderausstellung „Abge-
stempelt“ in die reformierte Kirche geholt hat. Diese Ausstellung 
zeigt eine Auswahl aus etwa tausend antisemitischen Postkarten 
aus der Nazizeit, die der Berliner Wolfgang Haney gesammelt hat. 

Die Beschäftigung mit unserer Geschichte ist Rebecca Schumnig 
mit ihrem Vornamen auf den Leib geschrieben. Er verbindet sie mit 
der langen Geschichte des Volkes Israel und verpflichtet sie dazu, 
mit Schülerinnen und Schülern anzuarbeiten gegen Antisemitismus 
und gegen jede andere Art von Ausgrenzung und Abstempelung.
Vor drei Jahren wechselte sie an die IGS Bad Salzdetfurth und ar-
beitete als Gesamtmoderatorin Gesellschaftslehre für Gesamtschu-
len in Niedersachsen. Aus der Begleitung von Praktikantinnen und 
Praktikanten und ihrer Arbeit in der Lehrerfortbildung kennt sie die 
Oskar-Schindler-Gesamtschule seit langem. Und weil das Kolle-
gium Kooperation großschreibe, von gegenseitiger Wertschätzung 
geprägt sei und gern zur Arbeit komme, habe sie sich engagiert um 
die Schulleitung beworben. Auch deshalb, weil alles getan werden 
müsse, damit die OSG auch eine Oberstufe erhält. Nicht deshalb, 
weil alles aufs Studium hinauslaufen müsse. Aber die Schule müsse 
in der Lage sein, die Jugendlichen optimal auf die für sie geeignete 
nachschulische Ausbildung vorzubereiten, sei es das Studium an 
der Uni, an einer Fachhochschule oder eine qualifizierte Berufsaus-
bildung. „Meine Vorgängerin“, sagt sie, „hat hier schon gut vorge-
arbeitet. Das muss mit neuen Ideen konsequent weiterverfolgt wer-
den. Wie eine Grundschule undenkbar ist ohne die vierte Klasse, 
so darf es eine Gesamtschule ohne die Sekundarstufe II auf Dauer 
nicht geben.“ Und deshalb hat die neue Schulleiterin inzwischen 
auch die Lehrbefähigung für das Gymnasium und die Berechtigung 
zur Abnahme von Abiturprüfungen erworben. Sie freut sich darü-
ber, dass nur die Geschwister-Scholl-Schule digital so gut ausge-
stattet ist wie die OSG, dass man mit der RBG an einem Strang 
zieht und mit der neuen Sporthalle eine verheißungsvolle Brücke 
zur benachbarten Grundschule hat. 
AUF DER HÖHE wünscht Rebecca Schumnig, dass sie ihren 
Schwung behält, langen Atem hat und viel Unterstützung in Schule 
und Elternschaft, im Stadtteil und in der Stadtpolitik findet. (Foto: ren) 

Interkommunale Zusammenarbeit Kultur soll verlängert werden –  
Festival 2025 in Planung
(tH) Nach der knapp gescheiterten Kulturhauptstadtbewer-
bung haben sich Stadt, Landkreis und Landkreiskommunen 
verpflichtet, in Sachen Kultur weiter zusammenzuarbeiten. Die 
vielen Ideen, die damals zusammengetragen werden, sollten 
nicht in der Schublade landen.
Dafür sorgt das Projektbüro, das Stadt, Kreis und Gemeinden in 
ihrer „Vereinbarung zur interkommunalen Zusammenarbeit im Be-
reich Kultur“ weiterbestehen ließ und beauftragten, die Ideen der 
Bewerbung weiterzuentwickeln und nach neuen Fördermöglichkei-
ten Ausschau zu halten. Vor allem soll es ein regionales Kulturfes-
tival organisieren, das die Inhalte der Kulturhauptstadtbewerbung 

aufnimmt. 2025 soll es auch ohne den Kulturhauptstadttitel stattfin-
den. Dafür muss die interkommunale Vereinbarung bis Ende 2025 
verlängert werden.
Das geplante regionale Kulturfestival soll ein Programm erhalten, 
das über mehrere Wochen unterschiedliche Veranstaltungen und 
Projekte in der Region unter einem gemeinsamen Thema zusam-
menfasst, das Gemeinschaftsgefühl der Region stärkt und Hildes-
heim weiter als Kulturregion positioniert. Die dafür notwendigen 
Mittel werden zunächst über die interkommunale Vereinbarung ein-
gebracht. Die Stadt Hildesheim beteiligt sich mit einer Personalstel-
le und 30.000 Euro, der Landkreis Hildesheim mit 100.000 Euro pro 
Jahr und die beteiligten Kommunen mit 30 Cent pro Einwohnerin/
Einwohner pro Jahr. „Dem Grunde nach ist diese Kooperation je-
doch ohnehin auf Dauer angelegt“, so Oberbürgermeister Dr. Ingo 
Meyer, der zusammen mit Landrat Bernd Lynack und dem Sprecher 
der Landkreiskommunen, Rainer Block, der Lenkungsgruppe vor-
sitzt. 
Bei der Stadt Hildesheim ist der Beitrag für die interkommunale 
Zusammenarbeit bereits seit 2021 und auch für die Folgejahre ein-
geplant. 
Für das Festival müssten dann noch Drittmittel für einzelne Projekte 
und Veranstaltungen eingeworben werden. Vom Erfolg der Akqui-
se auch überregionaler Fördermittel würden letztlich die Größe und 
der Umfang des Festivals abhängen. Als Auftakt soll im Frühjahr 
2024 eine regionale Kulturkonferenz stattfinden, die unter anderem 
Kulturschaffenden, Kulturpolitik und Mitarbeitenden der Kulturver-
waltungen zur gemeinsamen Ideenfindung und Vernetzung dient.

Zur Abseitsfalle
Gutbürgerliche Küche z.B.

Currywurst mit Pommes • Schnitzelvariationen
Hausgemachtes Sauerfleisch mit Bratkartoffeln

Öffnungszeiten:  
Montag Ruhetag • Dienstag bis Samstag 15.30–22 Uhr • Sonntag 11–21 Uhr

Marienburger Str. 90 A • 31141 Hildesheim • Tel. 05121 84811 • Mobil 0152 29753108
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10. Antolin-Sommerleseclub abgeschlossen 
(r) In der Stadtbibliothek wurde kürzlich der 10. Antolin-Som-
merleseclub für die Klassenstufen eins bis vier abgeschlossen. 
Im Sommerleseclub Antolin haben dieses Jahr 284 Kinder er-
folgreich mitgemacht, dabei 3.116 Bücher gelesen und unter der 
Schirmherrschaft des Antolin-Raben 75.812 Punkte gesammelt.
Die Kinderbuchautorin Petra Eimer war als „Belohnung“ für die 

Klassensieger: Andrea Gabbatsch (l.) und Kinderbuchautorin Petra 
Eimer (2. v. r.) mit den Klassensiegern/der Klassensiegerin, Asura 
Ferver, Jonas Alexis Kesch und Pascal Rohde. Es fehlen Fynn 
Gerves und Hugo Voß.

erfolgreiche Teilnahme am Sommerleseclub in die Stadtbibliothek 
gekommen und begeisterte mit ihrer Buch-Reihe über das freche 
Pferd Juli Jungen und Mädchen gleichermaßen. Kaum war die letz-
te Zeile vorgelesen und Juli gezeichnet, als auch schon die Fragen 
prasselten. Vor allem wollten die Kinder wissen, wie es dazu kam, 
dass auf einmal ein Pferd im Garten der Autorin gelandet sei. Davon 
konnte Petra Eimer sehr witzig und kindgerecht erzählen.
Lesen zahlte sich nicht nur durch die Teilnahme an der unterhalt-
samen und lesemotivierenden Abschlussveranstaltung aus, sondern 
wurde auch durch eine Antolin-Urkunde und ein Buchgeschenk 
belohnt. „Von den Klassenstufensiegern wurden 2023 im Schnitt 
100 Bücher verschlungen und im Antolin-Portal bewertet“, erklärt 
Andrea Gabbatsch vom Jugendteam der Stadtbibliothek. Das waren 
Fynn Gerves (1. Klassen), Jonas Alexis Kesch (2. Klassen), Asura 
Ferver (3. Klassen) sowie Pascal Rohde und Hugo Voß (4. Klassen). 
Die beliebtesten Bücher aus der Auswahl von 400 aktuellen Titeln 
waren jeweils zwei Polizei- und Monstergeschichten sowie Jochen 
Tills „Höllisch gute Freunde“. 

Uni und Stadt begrüßen die „Erstis“
(r) Das neue Semester beginnt – 1.788 Personen starten in ihr 
Studium, davon 1.219 im Bachelor und 569 im Master. 8.295 
Studierende (in diesem Fall mit Austauschstudierenden und 
Promovierenden) sind derzeit insgesamt an der Universität 
Hildesheim immatrikuliert, davon 7.981 in Bachelor- und 
Masterstudiengängen. Musikalisch begleitet haben die Veran-
staltung die Studierenden Lina Roß und Max Pan. Moderati-
on: Student Tim Schmidt.

In dieser Woche lernen die Erstsemesterstudierenden die Uni-
versität und die Stadt Hildesheim kennen. Am 16. Oktober 
startete ein ergänzendes Programm für internationale Studie-
rende. Dieses Semester beginnen neben 1.696 inländischen 
92 internationale Studierende an der Universität Hildesheim. 
Präsidentin Prof. Dr. May-Britt Kallenrode und Bürgermeis-
ter Dr. Ingo Meyer begrüßten alle „Erstis“ in einer Feierstunde.  
Insgesamt sind 1.281 der neu eingeschriebenen Studierenden 

weiblich, 482 männlich und 25 divers. Damit sind mit dem be-
ginnenden Wintersemester 2023/24 insgesamt 5.743 weibliche, 
2.490 männliche und 62 diverse Studierende an der Universität 
Hildesheim vertreten. Von den neu eingeschriebenen inländischen 
Studierenden stammen 1.271 aus Niedersachsen, 107 aus Nord-
rhein-Westfalen; aus den übrigen Bundesländern ziehen zwischen 
1 (Saarland) und 43 (Hessen) Studierende zum Wintersemester 
nach Hildesheim. Die Zahl der internationalen Studierenden an 
der Universität Hildesheim mit Promovierenden und Austausch-
studierenden beträgt 848, ohne: 723. Alle Zahlen sind vorläufig. 
Die endgültigen Zahlen werden im Dezember veröffentlicht. Sie 
werden, sofern nicht anders angegeben, ohne Austauschstudieren-
de und Promovierende angegeben.
Im Rahmen der Immatrikulationsfeier wurde der diesjährige Preis 
des Deutschen Akademischen Austauschdienstes (DAAD) an Ma-
rina Reis de Souza aus Brasilien verliehen. Seit dem Wintersemes-
ter 2021/22 promoviert Reis de Souza am Institut für englische 
Sprache und Literatur und schreibt ihre Doktorarbeit zum Thema 
„A multimodal analysis of turn-initial elements: evidence from vi-
deo interactions among ELF speakers“. Reis de Souza, die äußerst 
motiviert lehrt und forscht, ist zudem Mitglied der International 
Society for Conversation Analysis, der International Pragmatics 
Association sowie im Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wis-
senschaftler fördernden Netzwerk Interaktionale Linguistik. Sie 
setzt sich an der Universität Hildesheim insbesondere für Eras-
mus-Studierende ein und berät Outgoings des Instituts für engli-
sche Sprache und Literatur. Der DAAD-Preis soll dazu beitragen, 
den internationalen Studierenden an deutschen Hochschulen Ge-
sichter zu geben und sie mit Geschichten zu verbinden. Die Stu-
dierenden, die einen solchen Preis erhalten haben, stehen für ihre 
Kommilitoninnen und Kommilitonen aus der ganzen Welt. Sie 
sind künftige Partnerinnen und Partner für Deutschland in Wirt-
schaft, Politik und Wissenschaft. (Foto: Clemens Heidrich, Uni)

Aufkleber für den Briefkasten
Wenn keine weitere Werbung gewünscht wird:
ausschneiden und mit Tesafilm anbringen.

Keine Werbung außer „AUF DER HÖHE“

Marina Reis de Souza mit Prof. Dr. May-Britt Kallenrode
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Kolping-Spendenaktion 2023: „Wasser im Haushalt – Wassertanks für Burundi“

Weihnachtliche Vorfreude: Christbaumkugeln mit dem Motiv des umgestülpten Zuckerhuts 

(r) In weiten Teilen gibt es in Afrika auf dem Land keine oder 
eine nur unzureichende öffentliche Infrastruktur, etwa bei der 
Versorgung mit Wasser oder Strom. Das ist auch in Burundi so, 
einem der ärmsten Länder der Welt.

Burundi ist ein kleines Land, etwa so groß wie Belgien, und ähnlich 
dicht besiedelt. Das Land liegt ohne eigenen Zugang zum Meer ge-
wissermaßen eingeklemmt zwischen dem Kongo und Tansania, im 
Norden grenzt es an Ruanda. Über achtzig Prozent der Bevölkerung 
leben auf dem Land. Land ist knapp, manche landwirtschaftlichen 
Betriebe verfügen nur über einen Hektar Anbaufläche, manchmal 
auch weniger. Außerhalb der Landwirtschaft gibt es wenig Arbeit, 
die Covid-19-Pandemie hat die ohnehin schwierige wirtschaftliche 
Situation weiter verschärft.
Auf dem Land ist die Versorgung mit Wasser für die Menschen sehr 
schwierig. Dabei ist Wasser enorm wichtig. Es wird nicht nur als 
Trinkwasser gebraucht, sondern auch zum Kochen, für die Kör-
perhygiene und zum Waschen der Kleidung sowie für das zuhause 
gehaltene Vieh und den Gemüsegarten. Wasser ist entscheidend für 
die Gesundheit und das physische und psychische Wohlergehen der 
dort lebenden Menschen.
In vielen Haushalten muss das Wasser aber über größere Entfernun-
gen herangeschafft, oder besser gesagt, herangeschleppt werden. 
Dies ist in aller Regel die Aufgabe der Frauen und Kinder und ist 
schwere körperliche Arbeit. Das Wasser wird in Zwanzig-Liter-Ei-
mern oder Kanistern transportiert. Ein Weg kann eine Stunde und 
länger in Anspruch nehmen, das heißt, für den Hin- und Rückweg 

kommen da auch schon einmal mehr als zwei Stunden zusammen.  
Das Gelände ist hügelig. Oft fließt das Wasser in Bächen im Tal 
und muss in gefüllten Eimern den Hang hinaufgeschleppt werden. 
Auch während der Regenzeit muss man sich auf den Weg machen, 
da selbst kräftige Niederschläge nicht direkt genutzt werden kön-
nen. Daher schlägt Kolping Burundi vor, besonders bedürftigen Fa-
milien Wassertanks zur Verfügung zu stellen. Es handelt sich um 
Kunststofftanks mit einem Fassungsvermögen von 3.000 Litern, die 
auf ein gemauertes Fundament gestellt werden. Über eine Zuleitung 
wird Regenwasser vom Hausdach (Wellblech) in den Tank geführt. 
Während der Regenzeit wird der Tank mehr oder weniger ständig 
befüllt. Sollte es für einige Zeit nicht regnen, so hilft die Füllung 
zumindest eine Zeit lang über diese Durststrecke hinweg. 
Die positiven Folgen für Familien sind erheblich: Eine anstrengende 
körperliche Arbeit, die vor allem Frauen und Kinder betrifft, fällt 
weg. Diese können die Zeit sinnvoller nutzen. So konnte in Ruan-
da, wo es ein ähnliches Projekt bereits realisiert wurdet, beobachtet 
werden, dass sich die schulischen Leistungen der Kinder deutlich 
verbessert haben. Für die Frauen bietet sich die Gelegenheit, einen 
Teil der eingesparten Zeit dazu zu verwenden, am Haus einen Ge-
müsegarten anzulegen. Sollte es mal nicht genug regnen, kann das 
Wasser aus dem Tank zum Gießen verwendet werden. Dadurch wird 
nicht nur die Menge an verfügbaren Lebensmitteln gesteigert, der 
Speisezettel wird auch abwechslungsreicher und gesünder.
Eine weitere wichtige Rolle bei den Aktivitäten von Kolping Bu-
rundi zur ländlichen Entwicklung spielt Kompost. Dafür wieder-
um braucht man den Dung von Vieh. Deshalb werden Ziegen und 
Schweine verteilt. Auch deren Haltung ist weniger aufwendig, wenn 
das benötigte Wasser nicht über längere Strecken herbeigeschafft 
werden muss. Die Kosten für einen Tank, inklusive Transport, Zu-
behör, Aufstellung und Montage, liegen bei etwa 650 € pro Tank. 
Die Beschaffung und Verteilung der Wassertanks wird von Kolping 
Burundi organisiert und beaufsichtigt. An der Entscheidung, welche 
Mitglieder einen Wassertank erhalten, sind die Kolpingsfamilien na-
türlich beteiligt. Der Bedarf ist groß.
Wie all die Jahre garantiert die Kolpingsfamilie St. Georg, dass jeder 
dafür gespendete Betrag direkt für das Projekt verwendet wird. Das 
Spendenkonto der Kolpingsfamilie St. Georg Hildesheim Itzum lau-
tet: Sparkasse Hildesheim Goslar Peine, IBAN DE97 2595 0130 0034 
4847 73. Volker Greulich, Länderreferent Afrika Kolping Internatio-
nal, und Klaus Bechtold, Geschäftsführer Kolpingsfamilie St. Georg 
danken bereits heute von ganzem Herzen für die Spenden. (Foto: r) 

(r) Wer auf der Suche nach Schmuck für den heimischen Weih-
nachtsbaum ist, kann ab sofort wieder die Chance nutzen, eine 
ganz besondere Christbaumkugel zu erwerben. Bereits zum 
sechsten Mal in Folge erscheint die Hildesheimer Christbaumku-
gel in limitierter Auflage pünktlich zur Vorweihnachtszeit. 
In diesem Jahr haben Interessierte 
sogar die Wahl zwischen zwei Far-
ben. Die Edition erweitert die be-
sondere Sammlung um das Motiv 
des umgestülpten Zuckerhuts. Bis 
zur Zerstörung 1945 bildete der um-
gestülpte Zuckerhut gemeinsam mit 
dem prächtig verzierten Pfeilerhaus 
eines der Wahrzeichen der Stadt 
Hildesheim und war ein beliebtes Motiv für Maler und Fotografen. 
2010 konnte die Einweihung des wieder errichteten Fachwerkhau-
ses gefeiert werden. Nun ziert das Motiv die diesjährige Christbaum
kugel. Von der Sonderedition der eigens für Hildesheim produzierten 

Christbaumkugel bietet die Tourist-Information am Marktplatz in die-
sem Jahr 120 Exemplare in rot und 240 Exemplare in Gold an. 
In den vergangenen fünf Jahren war die Hildesheimer Christbaum-
kugel bereits mit der St.-Godehard-Kirche, dem Knochenhauer-
Amtshaus, der Michaeliskirche, dem Mariendom und dem Kehrwie-
derturm verziert. Nun erstrahlt der umgestülpte Zuckerhut auf der 
von Hand dekorierten, mundgeblasenen Kugel mit zehn Zentimetern 
Durchmesser auf wahlweise goldenem oder rotem Hintergrund. Das 
Sammlerstück ist zum Preis von 24,95 Euro erhältlich. Erfahrungs
gemäß sind die Christbaumkugeln sehr begehrt. Schnell sein lohnt 
sich daher, denn es gilt: Nur solange der Vorrat reicht.
Um den Tannenbaumschmuck perfekt zu machen, ist in diesem Jahr 
zusätzlich auch ein Weihnachtsbaumanhänger-Set erhältlich. Zum 
Preis von 14,95 Euro werden sechs Anhänger mit den Motiven Kno-
chenhaueramtshaus, Michaeliskirche und Mariendom (jeweils zwei-
mal) angeboten. Der Christbaumschmuck ist aus Echtholz im Erzge-
birge gefertigt worden – der Traditionsstätte für deutsche Holzkunst. 
Der Durchmesser der Anhänger beträgt 6,5 Zentimeter.
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Die Adventszeit in Itzum begann mit dem Itzumer Nikolausmarkt

Gedenkstunde am 9. November 
am Lappenberg
(tH) In der Nacht des 9. zum 10. November 1938 setzten SS-
Männer überall im Deutschen Reich die Synagogen in Brand, 
demolierten und plünderten in den darauffolgenden Tagen 
Geschäfte und Wohnungen und religiöse Zentren.
Auch in Hildesheim wurden hunderte jüdische Mitbürgerinnen 
und Mitbürger Opfer von schrecklichen Gewalttaten. Zahlreiche 
Hildesheimerinnen und Hildesheimer wurden bei der „Juden-
Aktion“ in Schutzhaft genommen, etwa fünfzig Männer wurden 
in das KZ Buchenwald deportiert. Einige wurden dort ermordet. 
Am Standort der zerstörten Synagoge am Lappenberg erinnert seit 
1988 ein Denkmal mahnend an die Gräueltaten der Nationalsozi-
alisten und das Schweigen der christlichen Kirchen und der nicht-
jüdischen Mitmenschen. Dorthin lädt Oberbürgermeister Dr. Ingo 
Meyer am Donnerstag, 9. November, um 15 Uhr zur Gedenkstun-
de zur Erinnerung an die „Reichspogromnacht“. Gemeinsam mit 
Vertretern der christlichen Kirchen und der Jüdischen Gemeinden 
möchte er damit ein Zeichen gegen Ausgrenzung, Rassismus und 
Antisemitismus setzen.

(r) Als 1986 der erste Itzumer Nikolaus-
markt stattfand konnte niemand wissen, 
dass diese Veranstaltung am ersten Adv-
entwochenende für viele Jahre im Itzumer 
Jahreskalender einen festen Platz einneh-
men würde.
Organisiert durch die Kolpingfamilie St. 
Georg und unter der Mithilfe aller Itzumer 
Vereine, Kitas, der Grundschule und zahl-
reicher freiwilliger Helferinnen und Helfern 
entwickelte sich der Nikolausmarkt für die 
Bewohner im Süden von Hildesheim zum 
Auftakt für eine besinnliche Advents- und 
Weihnachtszeit. Jedes Jahr besuchte uns 
Sankt Nikolaus und verteile für Hunderte 
von Kinder Tüten, gefüllt mit Gebäck, Scho-
kolade und Süßigkeiten. Ein abwechslungs-
reiches Programm lud zum Verweilen ein bei 
Kaffee und Kuchen, Glühwein, Bratwurst 
und anderen Leckereien. Den Erlös aller 
Nikolausmärkte von mehr als 400.000 Euro 
spendeten die Itzumerinnen und Itzumer über das Kolpingwerk 
International Association für Entwicklungsprojekte in Brasilen, 
Uganda und Tansania. Unter dem Motto „Wasser ist Leben“ wur-
den Brunnen gebohrt und Zisternen gebaut, um den Menschen in 
diesen Ländern ein lebenswertes Leben zu ermöglichen.
Nach nun 38 Jahren ist die Kolpingsfamilie St. Georg aufgrund 
der Altersstruktur ihrer Mitglieder nicht mehr in der Lage, den It-
zumer Nikolausmarkt zu organisieren. Auch aus den anderen Ver-
einen konnte trotz intensiver Suche niemand gefunden werden, 
der diese Aufgabe übernehmen möchte. So wird es in Zukunft den 
Itzumer Nikolausmarkt nicht mehr geben. 
Da die Kolpingsfamilie im Januar 2024 ihr vierzigjähriges Jubi-
läum feiern wird, ruft die sie zu einer letzten Spendenaktion auf, 

um ein weiteres Projekt von Kolping Interna-
tional zu unterstützen. In Burundi sollen in 
den Dörfern Wassertanks aufgestellt werden, 
um Wasser für den Haushalt der Familien be-
reitzustellen. So sparen sich vor allem Frauen 
und Kinder viel Zeit für das tägliche Wasser-
holen aus weit entfernten Brunnen. Dabei 
sind sie jeden Tag oft zwei bis drei Stunden 
unterwegs. Zeit, die sie für sinnvollere Ar-
beiten nutzen können. Das Material für einen 
Tank kostet 650 Euro, aufgestellt werden sie 
von Fachkräften vor Ort.
Zu dem vierzigjährigen Jubiläum der Kol-
pingsfamilie St. Georg am 21. Januar wird 
der Generalpräses von Kolping International, 
Monsignore Christoph Huber, nach Itzum 
kommen, um an den Feierlichkeiten teil-
zunehmen und der Kolpingsfamilie für die 
geleistete Arbeit zu danken. Eine gute Gele-
genheit, Monsignore Huber den Scheck mit 
dem Spendenergebnis für das Projekt „Was-

ser im Haushalt – Wassertanks für Burundi“ zu überreichen. Wie 
all die Jahre garantiert die Kolpingsfamilie St. Georg, dass jeder 
dafür gespendete Betrag direkt für das Projekt verwendet wird. 
Das Spendenkonto der Kolpingsfamilie St. Georg Hildesheim  
Itzum lautet: Sparkasse Hildesheim Goslar Peine, IBAN-Nr. 
DE97 2595 0130 0034 4847 73. Klaus Bechtold, Geschäftsfüh-
rer der Kolpingsfamilie St. Georg Hildesheim-Itzum dankt be-
reits heute den Spenderinnen und Spendern von ganzem Herzen. 
(Foto: Bechtold)

Jedes Jahr besuchte der Nikolaus die 
Itzumer Kinder auf dem Itzumer Niko-
lausmarkt

Am 6. Dezember erscheint  
die neue Ausgabe!



„Hi-Space“ bietet Raum für 
innovative Start-ups

Sebastian Reetze belegte mit dem Projekt ,,Paxarino“ den 1. 
Platz, Robert Fritsch mit dem Projekt ,,Unsere Kneipe 2.0“ den 
2. Platz und Jason Gloger mit dem Projekt ,,Team Magnet“ den 
3. Platz. Die Übergabe der Urkunden übernahm Svenja Fuhrich 
(Hi Zukunft) im Beisein von Quartiersmanager Gregor Pellacini.
Zu gewinnen gab es die unentgeltliche Nutzung von Räum-
lichkeiten für den Zeitraum vom 1. Oktober 2023 bis zum 31. 
August 2025 zuzüglich selbst zu tragender Nebenkosten. Der 
untere Teil der Immobilie kann als Ausstellungsraum oder Ver-
kaufsfläche genutzt werden, während im oberen Bereich Büros 
und Raum zum Austausch und Zusammenkommen verfügbar 
sind. Die monatliche Miete wird über die Projektdauer über das 
Förderprogramm „Zukunftsfähige Innenstädte und Zentren“ 
vom Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und 
Bauwesen gefördert.
Ausgewählt wurden die Gewinner von einer Jury, die aus sie-
ben Personen bestand und sich aus Expertinnen und Experten 
im Bereich Gründungen sowie Vertreterinnen und Vertreter 
der Zivilgesellschaft zusammensetzte. Vergeben wurden zwei 
„Smart-Innovation-Preise“ für Start-ups mit besonders intelli-
gentem und innovativem Unternehmensziel und Geschäftsfeld, 
die im besonderen Maße die Stadt beeinflussen können. Darüber 
hinaus gab es einen „Social-Innovation-Preis“ für ein Start-up 
mit Unternehmensziel und Geschäftsfeld, das sich im besonde-
ren Maße am Gemeinwohl ausrichtet und mit seiner innovativen 
Geschäftsidee gesellschaftliche, soziale und ökologische Her-
ausforderungen lösen möchte.
„Der Wettbewerb Hi-Space ist ein weiterer Bestandteil unserer 
vielfältigen Anstrengungen, den strukturellen Problemen der 
Innenstadt entgegenzuwirken und diese mit Leben zu füllen“, 
so Oberbürgermeister Dr. Ingo Meyer. „An dieser markanten 
Stelle der Bernwardstraße werden die drei jungen Unternehmen 
mit ihren unterschiedlichen innovativen Ansätzen sicherlich 
eine besondere Bereicherung für das ganze Quartier darstellen.“ 
(Foto: r)

Urkundenübergabe in der Bernwardstraße 9 (Gregor Pellacini, 
Svenja Fuhrich, Jason Gloger, Robert Fritsch und Sebastian Reetze)

(r) Der Bereich Hi Zukunft der Stadt Hildesheim hatte einen 
Wettbewerb „Hi-Space“ ausgeschrieben, bei dem sich Start-
ups für mietfrei zu nutzende Räumlichkeiten des Landvolks 
Hildesheim in der Bernwardstraße 9 bewerben konnten. Am 
29. September wurden die drei Wettbewerbsgewinner mit 
den innovativsten und kreativsten Bewerbungen im Rahmen 
einer Urkundenübergabe vor Ort ausgezeichnet.


